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1.  Erforderlichkeit des Bebauungsplanes 

Bedarf Im Rahmen der Stadtentwicklungs- und Flächennutzungsplanung 
ist für den weiteren Bedarf an Bauflächen der Hauptortslage Gel-
derns die Entwicklung des Bereiches westlich der Bahnlinie in 
Höhe des Haltepunktes Geldern vorgesehen. 
Der mit der Bevölkerungsentwicklung verbundene Siedlungsflä-
chenbedarf wurde in der Vergangenheit ausschließlich auf Flä-
chen nördlich, östlich und südlich des historischen Stadtkerns 
gedeckt. In westlicher Richtung bildete die vorhandene Bahnlinie 
eine Barriere für die Siedlungsentwicklung. 
Mit der Entbehrlichkeit großer Bahnareale (ehem. Güterbahnhof) 
bietet sich heute die Möglichkeit den Siedlungsraum Gelderns 
um den ÖPNV-Haltepunkt nach Westen hin zu erweitern und mit 
dem attraktiven Landschaftsraum der Niersaue zu verknüpfen.  

Der Entwicklung dieses Bereiches liegt ein Strukturkonzept zu-
grunde, welches als Anlage 1 der Begründung beigefügt ist. 
Nachdem mit dem Bebauungsplan Nr. 133 „Behördenzentrum“, 
welcher sich in der Realisierung befindet, ein erster Schritt ge-
macht wurde, soll nun als Grundlage für die weitere Entwicklung 
des Projektes „Nierspark“ das „Haupterschließungsgerüst“ mit 
der Haupterschließungsstraße, dem südlichen Zugang und wei-
teren Abschnitten der sogenannten Stadt-Landschaftsspange 
planungsrechtlich vorbereitet werden. 

Aufstellungsbeschluss: Der Ausschuss des Rates der Stadt Geldern für die Entwicklung    
des Bahnhofsumfeldes hat deshalb in seiner Sitzung am 
17.02.2009 die Aufstellung dieses Bebauungsplanes Nr. 135 
„Haupterschließungsstraße Nierspark“ beschlossen. 

2.  Räumlicher Geltungsbereich 

Lage im Ort    Das Bebauungsplangebiet befindet sich am westlichen Sie-
dungsrand des Siedlungsbereiches der Kernstadt Geldern, west-
lich des Haltepunktes der Deutschen Bahn. 

Plangebietsabgrenzung Der Geltungsbereich wird gebildet aus: 

  Gemarkung Geldern, Flur 5:
 Flurstücke:  26 (teilweise), 27 (teilweise), 55, 56, 57, 
  58 (teilweise), 69 (teilweise), 70 (teilweise), 
  72 (teilweise), 81 (teilweise), 83, 84 (teilweise), 
  85 (teilweise), 86, 87, 88, 89 (teilweise), 
  90 (teilweise) 

 Gemarkung Geldern, Flur 14:
 Flurstücke: 1 (teilweise), 14 (teilweise), 217 (teilweise) 

 Gemarkung Geldern, Flur 27:
 Flurstücke: 63 (teilweise) 

 Gemarkung Geldern, Flur 29:
 Flurstücke: 2 (teilweise), 3 (teilweise), 
  5 (teilweise) und 74 (teilweise). 
    

Die genaue Abgrenzung ist im Plan durch eine entsprechende 
Begleitlinie gekennzeichnet. 
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3.  Gegenwärtiger Zustand 
    
bisherige Nutzungen  Bei den Flächen im Nordwesten des Plangebietes, westlich der 

Straße Am Güterbahnhof handelt es sich um eine bisher land-
wirtschaftlich genutzte Fläche und entlang der Niers um eine 
städtische Fläche, auf der sich Regenwasserbehandlungsanla-
gen befinden. Bei dem mittleren, schmalen Bereich des Plange-
bietes handelt es sich teilweise um nicht mehr benötigte Bahnflä-
chen des aufgegebenen Güterbahnhofes, teilweise um Flächen 
einer aufgegebenen Möbelfabrik und teilweise um landwirtschaft-
lich genutzte Flächen, deren Bewirtschaftung bei Realisierung 
des Bebauungsplanes aufgegeben wird. Im südlichen Bereich 
des Plangebietes befindet sich ein Damm einer ehemaligen 
Bahnlinie, die aufgegeben wurde und auf dem sich inzwischen 
ein nennenswerter Gehölzbestand befindet. Südlich davon bis 
zur südlichen Plangebietsgrenze befinden sich die Flächen und 
Gebäude eines ehemaligen Gewerbebetriebes, welche z. Z. 
brach liegen. 

umgebende Nutzungen Im Norden grenzen entlang der Straße Am Güterbahnhof ge-
werbliche Nutzungen an, im Osten das Plangebiet des Bebau-
ungsplanes Nr. 133 mit den Flächen für Finanzamt, Polizei und 
einem Teil der Stadt-Landschaftsspange (Grünzug, der die In-
nenstadt über die Bahnhofstraße und die Personenunterführung 
mit den Niersauen verbindet) sowie weitere aufgegebene Bahn-
flächen und die Bahnlinie Krefeld-Kleve mit dem fahrplanmäßi-
gen Zugbetrieb des Regionalverkehrs, im Süden entlang der 
Straße Am Holländer See gemischt genutzte Bauflächen, wobei 
die unmittelbar angrenzenden Flächen durch Wohnnutzung ge-
prägt sind und im Westen weitere landwirtschaftlich genutzte 
Flächen sowie im Nordwesten die Niers (Gewässer II. Ordnung). 

Eigentumsverhältnisse Die Flächen des Plangebietes befinden sich derzeit bis auf die 
vorhandenen Verkehrsflächen und ein Großteil der festgesetzten 
Grünflächen in Privatbesitz, bzw. Eigentum der Bahn. Über den 
Erwerb der Bahnflächen besteht mit den Eigentümern Einver-
nehmen zum Erwerb durch die Stadt Geldern. 

Planungsrecht Bei den Flächen des Bebauungsplanes handelt es sich, soweit 
es sich um das ehemalige Bahnareal handelt, um gewidmete 
Bahnflächen, die sich der Planungshoheit der Gemeinde gem. 
Baugesetzbuch entziehen. 

 Da diese Flächen für die Bahn entbehrlich sind, sollen sie aus 
der Widmung freigestellt werden. 

 Die Freistellung für einen Teilbereich ist bereits erfolgt (siehe 
Anlage 9).  

 Teile des Plangebietes werden derzeit planungsrechtlich nach § 
34 BauGB beurteilt (Anlage 2). Die übrigen Flächen sind Außen-
bereichsflächen gem. § 35 BauGB. 
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GEP 99 Im Regionalplan für den Regierungsbezirk Düsseldorf ist für den 
Bereich des Bebauungsplanes – Allgemeiner Siedlungsbereich – 
dargestellt.  

Flächennutzungsplan Der Flächennutzungsplanung vorausgegangen ist ein Städtebau-
FNP 04 liches Entwicklungskonzept mit Untersuchungen in einem groß-

räumigen Entwicklungskorridor. Abgeleitet daraus wurde eine 
Rahmenplanung bzw. in Weiterentwicklung ein Strukturkonzept, 
welches als Anlage 1 beigefügt ist. Danach ist eine verkehrsmä-
ßige Erschließung von Norden her von der Burgstraße und von 
Süden her von der Straße Am Holländer See vorgesehen.
Zusätzlich ist eine als Unterführung unter die Bahntrasse geplan-
te Anbindung für Fußgänger und Radfahrer in Höhe des Bahn-
hofs vorgesehen. Für diese Erschließungsachse, welche den 
neuen Stadtteil und die Niersauen mit dem Stadtkern verbindet, 
wurde im Rahmen einer wettbewerbsähnlichen Mehrfachbeauf-
tragung eine Lösung gefunden, nach der diese Achse in einer-
landschaftsplanerisch gestalteten Grünzone liegen soll, welche 
sich bis in die östliche Bahnseite hinein zieht (Anlage 3). 

 Im wirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Geldern sind für 
den Bereich des Plangebietes verschiedene W- und M-
Gebietsflächen sowie an der Niers eine Grünfläche dargestellt, 
welche im amtlich festgelegten Überschwemmungsgebiet der 
Niers und im Landschaftsschutzgebiet liegt. 

sonstige Planungen Ein  Teilbereich  des  Bebauungsplangebietes (westl. der Straße „Am 
Landschaftsplan Güterbahnhof“) liegt im Bereich des Landschaftsplanes Nr. 12 „Gel-

dern/Walbeck“ des Kreises Kleve, welcher hier als Entwicklungsziel 
„Erhaltung“, als Schutzausweisung „Landschaftsschutzgebiet“ und als 
Entwicklungs- und Pflegemaßnahme die Anpflanzung einer 500 m 
langen Baumreihe entlang des Weges Am Güterbahnhof festsetzt. 

 Entsprechende Auszüge sind als Anlage 4 beigefügt. 
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Überschwemmungs- Der Teilbereich des Plangebietes westl. der Straße „Am Güterbahn- 
gebiet der Niers hof“ liegt im Bereich des nach § 112 LWG (Landeswassergesetz) 

festgelegten Überschwemmungsgebietes der Niers. 

4.  Ziele des Bebauungsplanes 

Leitgedanken Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes werden im Wesentli-
chen folgende Ziele im Sinne einer geordneten städtebaulichen 
Entwicklung planungsrechtlich gesichert: 

� Sicherung der Erschließung für die bauliche Weiterentwick-
lung der Kernstadt Geldern in Form der Festsetzung eines 
Hauptstraßenzuges mit seiner nördlichen Anbindung an die 
Burgstraße sowie seiner südlichen Anbindung an die Kreis-
straße (K 40) „Am Holländer See“. 

� Nutzungsregelung im Bereich zwischen der südlichen Anbin-
dung der Haupterschließungsstraße und der Bahnlinie. 

� Sicherung des öffentlichen Grünzuges „Stadt-
Landschaftsspange“ vom Behördenzentrum bis zur Niers. 

� Sicherung der Gestaltung des Ortsbildes durch Festsetzung 
von Begrünungsmaßnahmen im Bereich der Verkehrsflä-
chen. 

� Ausweisung einer ersten Baugebietsfläche entlang der neuen 
Haupterschließung gegenüber dem Behördenzentrum für 
Wohnungsbau. 

5.  Planungsrechtliche Festsetzungen 

 5.1  Art der baulichen Nutzung 

Bauliche Nutzung   Entsprechend dem vorgenannten Bedarf (Wohnen) wird in Wei-
terentwicklung der Vorgaben des Flächennutzungsplanes sowie 
des  Strukturkonzeptes  für  einen  Teil  des  Plangebietes  WA 

Allgemeines Wohngebiet  (Allgemeines Wohngebiet) nach § 4 BauNVO festgesetzt. 
Wegen der zu Grunde liegenden konzeptionellen städtebaulichen 
Zielsetzung werden einzelne ausnahmsweise zulässige Nutzun-
gen an dieser Stelle ausgeschlossen. 

Mischgebiet Mit Rücksicht auf den vorhandenen Bestand, die Vornutzung und 
die angrenzenden Nutzungen wird in Weiterentwicklung des Flä-
chennutzungsplanes für einen Teil des Plangebietes MI (Misch-
gebiet) nach § 6 BauNVO festgesetzt. Dieses Mischgebiet ist Teil 
eines größeren Mischgebietes, welches sich westlich an das 
Plangebiet entlang der Straße Am Holländer See anschließt und 
stark durch Wohnen geprägt wird. Zugelassen werden sollen im 
Plangebiet nur Betriebe, die das benachbarte Wohnen nicht we-
sentlich stören. 
Während im benachbarten Mischgebiet das Wohnen allgemein 
zulässig ist, soll hier auch zur Erhaltung des Gebietscharakters 
„sonstiges“ Wohnen ausgeschlossen und nur Betriebsleiter-
Wohnen in Verbindung mit einer gewerblichen Nutzung zugelas-
sen werden. Gemäß der zu Grunde liegenden städtebaulichen 
Konzeption werden auch für das Mischgebiet ansonsten zulässi-
ge oder ausnahmsweise zulässige Nutzungen ausgeschlossen. 
Der Ausschluss von Einzelhandel erfolgt auf der Grundlage des 
Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes der Stadt Geldern, wonach 
die Versorgungsbereiche an anderer Stelle vorgesehen sind. 
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Einzelhandelsbetriebe insbesondere mit Lebensmitteln können 
jedoch ausnahmsweise zugelassen werden sind aber nur soweit 
zulässig, wie sie der Nahversorgung des Gebietes „Nierspark“ 
dienen. 

 5.2  Maß der baulichen Nutzung 

Maß der baulichen Nutzung Das Maß der baulichen Nutzung wird gem. § 16 Abs. 2 BauNVO 
im Baugebiet  durch eine Grundflächenzahl (GRZ) und die Höhe 
baulicher Anlagen festgelegt. Es gelten dabei folgende Mindest- 
bzw. Höchstwerte: 

� GRZ = 0,4  (Grundflächenzahl) für WA-Gebiet 
� GRZ = 0,6  (Grundflächenzahl) für MI-Gebiet 
� H max 10,0m = maximale Höhe baulicher Anlagen in Metern 
� H min 6,5m= Mindesthöhe baulicher Anlagen in Metern 

Das festgesetzte Maß der baulichen Nutzung ist auf die städte-
baulich-gestalterische Zielsetzung abgestimmt und erlaubt eine 
entsprechende Grundstücksausnutzung innerhalb der nach § 17 
(1) BauNVO  für Allgemeine Wohngebiete und Mischgebiete zu-
lässigen Obergrenzen. 

 5.3  Bauweise/Überbaubare Grundstücksflächen 

Bauweise Auf eine Festlegung der Bauweise wird verzichtet, da sie für die 
Realisierung des städtebaulichen Konzeptes nicht erforderlich ist. 

überbaubare Die überbaubaren Grundstücksflächen im Plangebiet sind durch 
Grundstücksflächen Baugrenzen und Baulinien (nach § 23 (1) BauNVO) festgesetzt. 

Der Zuschnitt und die Abgrenzung der überbaubaren Grund-
stücksflächen mit Baulinien und Baugrenzen sowie die Zulas-
sung von Ausnahmen für ein Zurückspringen von untergeordne-
ten Baumassen von der Baulinie belässt einen individuellen 
Spielraum bei Vorgabe eines städtebaulichen Ordnungsrahmens 
und wird der anstehenden Bauaufgabe gerecht. 

 5.4  Öffentliche Verkehrsflächen 

Erschließungssystem Die Anbindung und Erschließung des Gesamtgebietes erfolgt 
von der Burgstraße her über die Straße Am Güterbahnhof, wel-
che entsprechend ihrer Bedeutung als künftige Haupterschlie-
ßungsstraße ausgebaut wird. Die Weiterführung der Haupter-
schließungsstraße ist wesentlicher Inhalt des Bebauungsplanes. 
Sie nimmt die Trasse der Straße Am Güterbahnhof auf und ver-
bindet diese mit der Kreisstraße K 40, Straße „Am Holländer 
See“. Dabei wird der Damm der ehem. Bahntrasse „durchsto-
ßen“. 

Wirtschaftsweg Der bisher lediglich als Wirtschaftsweg ausgebaute Teil der Stra-
ße Am Güterbahnhof erhält tangential zur Stadt-
Landschaftsspange eine neue Anbindung an die Haupterschlie-
ßungsstraße. Sie soll im Wesentlichen Fuß- und Radverkehr auf-
nehmen und sich auf den motorisierten Anliegerverkehr be-
schränken, was zu einem geringen Querschnitt führt. 
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Schließlich enthält  der  Bebauungsplan  noch  Festsetzungen für 
Fuß-/Radweg eine die Bahntrasse begleitende Fuß-/Radwegeverbindung, wel-

che aus dem Gebiet kommend den neuen Stadtteil mit dem süd-
lichen Siedlungsbereich der Stadt und dem Sport- und Naherho-
lungsbereich Holländer See verbindet. 

Straßentyp Der Ausbau der im Plan nach § 9 (1) Nr. 11 BauGB festgesetzten 
Verkehrsflächen erfolgt entsprechend ihrer Verkehrsbedeutung. 
Die Haupterschließungsstraße erhält neben 2 Richtungsfahrbah-
nen von je 3,0 m Breite beidseitig einen kombinierten Park-
/Grünstreifen von 2,0 m Breite in dem eine alleeartige Bepflan-
zung mit Bäumen vorgesehen ist. Dazu beidseitig einen 2,5 m 
breiten Geh-/ und Angebotsradweg. 

Informelle Der beabsichtigte Straßenausbau mit Bäumen und Parkplätzen  
Darstellungen (Aufteilung innerhalb der Verkehrsfläche) ist informell dargestellt 

und wird in einem späteren Ausbauplan detailliert entwickelt. Die 
Darstellungen im Bebauungsplan sind somit keine Festsetzun-
gen. Abweichungen zum tatsächlichen Ausbau sind möglich. 

 5.5  Öffentliche Grünfläche 

Stadt-Landschaftsspange Die im Plangebiet festgesetzte öffentliche Grünfläche ist Teil ei-
ner Achse, welche den Stadtkern mit den Niersauen verbinden 
soll (Stadt-Landschaftsspange). Diese Grünfläche soll gleichzei-
tig die aus der Fußgänger/Radfahrer-Unterführung kommende 
Trasse für diese Verkehrsarten aufnehmen und ebenso zentraler 
Punkt des neuen Stadtteils sowie Vorplatz zu den geplanten, die 
Grünfläche begrenzenden Gebäuden sein. Die Ausgestaltung 
der Grünfläche erfolgt im Rahmen eines Grünkonzeptes (Anlage 
3). 
Der formal gestaltete so genannte „Wasserplatz“-Bereich liegt im 
Bereich des Bebauungsplanes Nr. 133 „Behördenzentrum“. 

Belange der Wasserwirtschaft Der im angrenzenden Bereich des Bebauungsplanes Nr.135 lie-
gende parkartige Teil hat neben einer mehr organischen land-
schaftlichen Gestaltung die Aufgabe, die offene Regenwasser-
führung des Plangebietes aufzunehmen, die erforderliche Rück-
haltung und Behandlung zu gewährleisten und soll sich darüber 
hinaus nahtlos in das Renaturierungskonzept des Niersverban-
des für die Niers einfügen. 

ehem. Bahndamm Der im Süden des Plangebietes vorhandene ehem. Bahndamm 
mit seinem Gehölzbestand ist als öffentliche Grünfläche zur Si-
cherung und Erhaltung im Plan festgesetzt. 

Begleitgrün Im Bereich der Anbindung der neuen Haupterschließungsstraße 
an die Kreisstraße ist straßenbegleitend ein öffentlicher Grün-
streifen festgesetzt. Damit soll bei dem erforderlichen Eingriff in 
die vorhandene Struktur das Ortsbild am Eingang des neuen 
Stadtteils mit entsprechender Grüngestaltung positiv beeinflusst 
werden. 
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 5.6 Ver- und Entsorgung 

Strom, Gas, Wasser Die Versorgung des Plangebietes mit Strom, Gas und Wasser 
erfolgt in Erweiterung der in Nachbarschaft vorhandenen, ausrei-
chend dimensionierten Netze der Versorgungsträger. 

Telekom Die Deutsche Telekom weist in einem Schreiben vom 28.10.2009 
auf technische Einzelheiten für die Versorgung des Gebietes mit 
Telekommunikationslinien hin. Das Schreiben ist als Anlage 8 
beigefügt. 

Schmutzwasser                  Die Beseitigung des Schmutzwassers erfolgt zunächst über vor-
handene Schmutzwasserleitungen bzw. deren Erweiterungen in 
das vorhandene Schmutzwassernetz. Mit Fortführung der weite-
ren Erschließung erfolgt die Schmutzwasserbeseitigung über ei-
ne neu zu verlegende Druckleitung bis zur Pumpstation an der 
Klever Straße und von dort aus zum Klärwerk Geldern des 
Niersverbandes. 

Regenwasser Auf den ehem. Bahnflächen und den Bauflächen im Bereich der 
Straße Am Holländer See kann wegen der dort vorhandenen 
vergleichsweise geringen Belastungen des Bodens (Auffüllun-
gen) und auf den ehem. landwirtschaftlichen und übrigen Flä-
chen wegen des geringen Flurabstandes des Grundwasser kein 
Regenwasser versickert werden (siehe auch Anlage 11: Hydro-
geologisches Gutachten). Von den befestigten privaten Grund-
stücks- und Gebäudeflächen sowie von den befestigten Ver-
kehrsflächen wird daher das anfallende Regenwasser gesammelt 
und der vorhandenen und zu erweiternden abwassertechnischen 
Anlage „Am Güterbahnhof“,  und weiter der Niers bzw. dem vorh. 
Kanal der Straße Am Holländer See zugeleitet. Dies sollte zu-
nächst z. T. über eine offene Regenwasserabführung in Form ei-
nes Straßenseitengrabens erfolgen. Diese Lösung ist aber inzwi-
schen wieder aufgegeben worden. Stattdessen wird im Bereich 
der Erschließungsanlagen ein Regenwasserkanal geführt. 

Löschwasser- Nach Angaben der Stadtwerke wird für das Plangebiet eine  
versorgung Löschwassermenge von ca. 98 m³ / h sichergestellt.  Diese reicht 

für eine bis zu dreigeschossige Bebauung eines MI-Gebietes mit 
mittlerer Gefahr der Brandausbreitung aus. 

Abfallentsorgung Die Müllabfuhr erfolgt durch ein von der Stadt Geldern beauftrag-
tes Unternehmen.  

 5.7  Infrastruktureinrichtungen 

nur technische Die vorgesehenen Nutzungen machen, außer den vorgesehenen  
Infrastruktur  technischen Infrastruktureinrichtungen keine weiteren, wie z.B. 
erforderlich der Nahversorgung, Schulen, Kindergärten oder Kinderspielplät-

ze erforderlich, da diese in gut erreichbarer Nähe zum Plangebiet 
bereits vorhanden bzw. im Rahmen weiterer Bauabschnitte vor-
gesehen sind. Darüber hinaus sollen im Bereich der Stadt-
Landschaftsspange Aufenthalts- und Spielbereiche integriert 
werden. 
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 5.8  Lärm- und Geruchsemissionen  

Verkehrslärm Das zusätzliche Verkehrsaufkommen, das durch das neue Bau-
gebiet entsteht, führt zu Mehrbelastungen auf den vorhandenen 
Verkehrsflächen. Aufgrund der heutigen geringen Auslastung, 
dem vorgesehenen Ausbau und den angrenzenden Nutzungen 
(MI-/GE-Gebiet) kann diese Mehrbelastung jedoch unproblema-
tisch aufgenommen werden. 
Die zusätzlichen Lärmimmissionen an den vorgenannten Straßen 
werden demzufolge nicht ein Maß überschreiten, das zu unzu-
mutbaren Beeinträchtigungen der betroffenen Anwohner führt. 
Die zulässigen Werte für MI/GE-Gebiete werden eingehalten. 

 Der aus dem Bahnbetrieb resultierende Verkehrslärm hat für die 
im Plangebiet vorgesehene Nutzung keine Bedeutung (siehe An-
lage 10). 

 Nennenswerte Emissionen des Betriebes Ruwel, der sich im Ab-
stand von ca. 250 m an der Straße Am Holländer See westlich 
des Plangebietes befindet, wirken sich auf das Plangebiet nicht 
aus. Ein entsprechender Nachweis hierzu wurde bereits im 
Rahmen des Bebauungsplanes Nr. 115, welcher unmittelbar an 
den Betrieb angrenzt, geführt. 

 5.9  Schädliche Bodenveränderungen / Altlastenverdacht  

Altlastenverdacht Weite Teile des Plangebietes wurden in der Vergangenheit ge-
werblich genutzt. Der größte Teil diente als Bahngelände für den 
Umschlag und den Transport von Gütern, ein kleinerer Abschnitt 
im Nordwesten gehörte zum Grundstück einer ehem. Möbel- und 
Kistenfabrik und im Süden wurde in der Vergangenheit im Zu-
sammenhang mit einer gewerblichen Nutzung eine Eigenbe-
darfstankanlage betrieben. Diese drei gewerblich genutzten Be-
reiche werden im Altlastenverdachtsflächenkataster der Unteren 
Bodenschutzbehörde des Kreises Kleve unter den Aktenzeichen 
AKZ 965 „ehem. Bahngelände“, AKZ 848 „ehem. Möbelfabrik“ 
und AKZ 994 „ ehem. KFZ-Werkstatt und Eigenbedarfs Tankan-
lage“ als schädliche Bodenveränderungen geführt (siehe Anlage 
2). 
Darüber hinaus durchquert eine ehem. Bahntrasse das Plange-
biet, die in diesem Bereich auf einem Damm verlief. Die ehem. 
Bahntrasse ist nicht im Altlastenverdachtsflächenkataster ver-
zeichnet. Da der Damm vor ca. 100 Jahren aufgeschüttet wurde, 
können Bodenbelastungen jedoch nicht ausgeschlossen werden.  

Zur Erkundung des Bodens und zur Feststellung von chemischen 
Verunreinigungen wurden diese Bereiche durch verschiedene 
Gutachterbüros untersucht. Die Kenntnisse über die einzelnen 
Flächen werden im Folgenden dargestellt: 

AKZ 965: Ehem. Bahngelände: 
Im Bereich des ehem. Bahngeländes verläuft die künftige Er-
schließungsstraße und es werden Baufenster für Mehrfamilien-
wohnhäuser ausgewiesen. 
Das gesamte ehem. Bahngelände wurde im Rahmen der Flä-
chenrisiko-Detailuntersuchung (FRIDU) durch die DMT GmbH, 
Essen und im Rahmen einer ergänzenden Grundwasseruntersu-
chung, untersucht. 
Die vorliegenden Ergebnisse zeigen, dass das gesamte Gelände 
flächig aufgefüllt ist. Die Auffüllungen bestehen aus Sanden und 
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Kiesen, die mit anthropogenen Beimengungen, wie z.B. Ziegel- 
und Betonstücken, Gleisschotter, Aschen und Schlacken durch-
mischt sind. Die Mächtigkeit der Auffüllungen reichen von 1,1 bis 
3,6 m. Sie betragen im Mittel ca. 1,8 m. 
Die Auffüllungen sind diffus mit Schadstoffen verunreinigt. So 
finden sich insbesondere in den schlackehaltigen Sanden und 
Kiesen PAK und Schwermetalle. Lokal werden auch Kohlenwas-
serstoffverunreinigungen angetroffen. Zur Beurteilung einer mög-
lichen Grundwassergefährdung wurden von verschiedenen Bo-
denproben die Eluate untersucht. Diese zeigen keine Auffälligkei-
ten. Signifikante Belastungen des Grundwassers wurden nicht 
festgestellt. 

Vor der Aufnahme der Nutzung wird für den Bereich der ehem. 
Saatgutlagerhallen unter Begleitung eines Gutachters eine Bau-
feldfreimachung durchgeführt und in Abstimmung mit der Unte-
ren Bodenschutzbehörde des Kreises Kleve Bodenuntersuchun-
gen durchgeführt. 
Alle Erdarbeiten müssen mit der Unteren Bodenschutzbehörde 
des Kreises Kleve abgestimmt und durch einen Bodengutachter 
begleitet und dokumentiert werden. Auch bei Grundwasserab-
senkungen ist die Untere Bodenschutzbehörde im Vorfeld zu be-
teiligen.

AKZ 848 „ ehem. Möbelfabrik“ 
Ein kleiner Bereich des Plangebiets liegt auf dem Gelände der 
ehem. Möbelfabrik. Hier weist der Bebauungsplan einen Teil der 
Haupterschließungsstraße und eine Grünanlage aus. Der Boden 
und das Grundwasser dieses Geländes wurden durch das Büro 
Dr. Strotmann aus Krefeld untersucht. Die Ergebnisse zeigen, 
dass große Teile des Geländes aufgefüllt sind. Die Mächtigkeit 
schwankt zwischen 0,4 und ca. 1,4 m. An einer Stelle wurde eine 
Mächtigkeit von ca. 2,6 m erbohrt. In diesem Bereich wird ein 
ehemaliger Bombentrichter vermutet. Im Zuge der gewerblichen 
Nutzung ist es zu nutzungsbedingten Einträgen von Schadstoffen 
in den Untergrund gekommen, die lokal zu schädlichen Boden-
veränderungen geführt haben. An verschiedenen Stellen des 
Grundstücks zeigen die Auffüllungen Verunreinigungen mit Koh-
lenwasserstoffen, polycyclichen aromatischen Kohlenwasserstof-
fen und mit Schwermetallen. In zwei Bereichen des Grundstücks 
wurden darüber hinaus Haufwerke angetroffen, die sehr hohe 
Schwermetallgehalte aufweisen und eine Gefahr für Schutzgüter 
aufweisen. Ein Kontakt der Basis der Auffüllung mit dem Grund-
wasser ist lt. Gutachten nur temporär bei hohen bis sehr hohen 
Grundwasserständen gegeben. 
Untersuchungen des Grundwassers haben keine Verunreinigun-
gen, die über den Prüfwerten der Bundesbodenschutzverord-
nung liegen nachgewiesen. Trotzdem ist nicht auszuschließen, 
dass von den lokal vorhandenen Bodenverunreinigungen ein Ge-
fahrenpotential für das Grundwasser ausgeht. 

Im Zuge der Baufeldräumung werden daher alle Bodenbelastun-
gen mit Gefährdungspotential, die oberhalb der Vergleichswerte 
der TR LAGA (1997) Zuordnungsklasse Z 1.2 liegen, ausgekof-
fert und entsorgt und die Fläche wird so hergerichtet, dass die 
verbleibende Oberkante der Auffüllung auf einem Niveau von mi-
nus 0,6 m zu dem geplanten Geländeniveau liegt. Im Untergrund 
verbleiben damit über weite Bereiche Auffüllungen mit minerali-
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schen Fremdbeimengungen, deren Oberkante in der Fläche tie-
fer als 0,6 m unter dem künftigen Planniveau liegt. Diese werden 
mit unbelastetem Boden in einer Stärke von 0,6 m überdeckt. 
Aufgrund der angetroffenen Schadstoffbelastungen müssen alle 
Erdarbeiten mit der Unteren Bodenschutzbehörde des Kreises 
Kleve abgestimmt und durch einen Bodengutachter begleitet und 
dokumentiert werden. Auch bei Grundwasserabsenkungen ist die 
Untere Bodenschutzbehörde im Vorfeld zu beteiligen.

AKZ 994 „ehem KFZ-Werkstatt und Eigenbedarfstankanlage 
Für dieses Grundstück liegen fünf Untersuchungen des Gutach-
ters Frank Wienkoop vor. Diese belegen, dass das Grundstück 
mit Bauschutt und zum Teil auch mit Baustellenabfällen in einer 
Mächtigkeit von ca. 2,0 bis 2,2 m aufgefüllt wurde. Untersuchun-
gen im Bereich des ehem. Heizöltankes, der Eigenbedarfstank-
anlage und der ehem. Arbeitsgrube stufen das Material als LAGA 
Z1.1 ein. Im Bereich der Eigenbedarfstankanlage wurde an der 
Basis der Auffüllung noch Öl in Phase angetroffen, welches als 
Altschaden eingestuft wird. Die durchgeführten Grundwasserun-
tersuchungen belegen keine Gefährdung.  
Für den Bereich, in dem die Erschließungsstraße geplant wird, 
und für den kleinen Grundstücksteil, der entlang der Bahnlinie 
liegt und noch zum ehem. Bahngelände gehört, wurde eine Un-
tersuchung des Untergrundes beauftragt, da beide Bereiche 
durch die genannten Gutachten nicht abgedeckt werden. Die Er-
gebnisse werden in der Orientierenden Untersuchung vom 
28.10.2009 des Büros Dr. Strotmann, Krefeld, dokumentiert. 
Demnach sind auch diese Bereiche in einer Mächtigkeit zwi-
schen 1,3m und 2,8 m aufgefüllt. Die Auffüllungen enthalten mi-
neralische Fremdbeimengungen in Form von Ziegeln, Beton, 
Mörtel und Schlacken. Die Basis der Auffüllungen hat bei hohen 
Grundwasserständen lokal Grundwasserkontakt. Aufgrund der 
chemischen Untersuchungen, die das Material je nach Örtlich-
keit, der LAGA-Zuordnungsklasse (1997) Z 1.1 bis Z1.2 zuord-
net, geht jedoch keine Gefährdung für das Grundwasser von der 
Auffüllung aus. 
Alle Erdarbeiten müssen mit der Unteren Bodenschutzbehörde 
des Kreises Kleve abgestimmt und durch einen Fachgutachter 
begleitet werden. Der Aushub ist fachgerecht zu Verwerten 
b.z.w. zu entsorgen. Im Falle eines Wiedereinbaus ist eine Was-
serrechtliche Erlaubnis erforderlich. 

Ehem. Bahndamm 
Die Nutzung des ehem. Bahndamms wird durch die Planung 
nicht verändert. Lediglich in dem Bereich, durch den die Er-
schließungsstraße geführt wird, muss durchstoßen werden. Da-
her wurden in diesem Abschnitt Bodenuntersuchungen durchge-
führt. In dem Gutachten „Orientierenden Untersuchung“ vom 
28.10.2009 des Büros Dr. Strotmann, Krefeld, wurde auch der 
Teil des ehem. Bahndamms untersucht. Dem nach besteht der 
Damm aus kiesig-sandigen Auffüllungen, die der LAGA-
Zuordnungsklasse Z0 zugeordnet werden können. Der auf dem 
Damm angetroffene Gleisschotter wird vorbehaltlich der vollstän-
digen Analytik gem. TR LAGA Boden Z2 eingestuft. Bei den 
Bauarbeiten wird der Gleisschotter fachgerecht verwertet oder 
entsorgt.  

In der Bebauungsplanurkunde wird darauf hingewiesen, dass 
Teile des Plangebietes als schädliche Bodenveränderung im Alt-
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lastenverdachtsflächen-Kataster des Kreises Kleve geführt wer-
den. 

Kennzeichnungspflicht Eine Kennzeichnungspflicht von Altlasten im Bebauungsplan 
erscheint nicht notwendig.  

 5.10 Bergbau 

Bergbau   Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes könnte 
zukünftig bergbaulichen Einwirkungen unterliegen und wird daher 
gemäß § 9 Abs. 5 Nr. 2 BauGB als „Flächen, unter denen der 
Bergbau umgeht oder für den Abbau von Mineralien bestimmt 
sind“ gekennzeichnet. Gegebenenfalls erforderliche Schutzmaß-
nahmen bei der Erstellung der Gebäude sind zu berücksichtigen. 

 5.11 Kampfmittel 

Kampfmittel Die Auswertung von Luftbildern durch den Staatlichen Kampfmit-
telräumdienst anhand von Luftbildern des Zweiten Weltkrieges 
hat erbracht, dass das Plangebiet zum Kampfgebiet gehört hat. 
Nähere Einzelheiten hierzu können der Anlage 5 entnommen 
werden. 

 6.  Umweltbelange 

Eingriff in Natur Maßgebliches  Ziel  des  vorliegenden  Bebauungsplanes ist  die 
und Landschaft Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen zur schritt-

weisen Umsetzung eines Baugebietes im Bereich heutiger 
Brachflächen, Gewerbeflächen und Ackerlandflächen. 
Im Rahmen der kommunalen Bauleitplanung sind die Kommunen 
verpflichtet, Belange des Biotop- und Artenschutzes mittels der 
Eingriffsregelung mit zu berücksichtigen, um gemäß § 15 Bun-
desnaturschutzgesetz (BNatSchG) und §§ 4 – 6 Landschaftsge-
setz NW (LG) vermeidbare Eingriffe in Natur- und Landschafts-
haushalt zu verhindern bzw. unvermeidbare Eingriffe zu minimie-
ren oder zu kompensieren. Wichtige Zielsetzungen der grünord-
nerischen- und landschaftspflegerischen Maßnahmen sind da-
her: 

� Erhaltung und Pflege des vorhandenen Bestandes, hier 
ehem. Bahndamm 

� Sicherung der Begrünung bei der Entwicklung des Bauge-
bietes, hier Stadt-Landschaftsspange und von Straßenbe-
gleitgrün. 

� Durchführung von Ausgleichsmaßnahmen 

Artenschutz Im Rahmen der Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung erfolgt eine be-
sondere Würdigung der Belange des Artenschutzes gemäß § 44 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) (Anlage 6.1)  

Landschaftspflegerische  Um  der  vorgeschriebenen  Berücksichtigung  der  umweltschüt- 
Stellungnahme zenden Belange im Rahmen der Abwägung nachkommen zu 

können, werden sie im Rahmen einer Landschaftspflegerischen 
Stellungnahme (Anlage 6.2) dargestellt. Diese bildet mit einer 
Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung als Fachbeitrag zum Bebau-
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ungsplan die Grundlage für grünordnerische Festsetzungen gem. 
§ 9 (1) BauGB. 

Umweltbericht Im Umweltbericht sind die aufgrund der Umweltprüfung nach § 2 
Abs. 4 BauGB ermittelten und bewerteten Belange des Umwelt-
schutzes dargelegt. Der Umweltbericht bildet einen besonderen 
Teil der Begründung. 

 7.  Städtebauliche Werte 

Flächen nach Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ergibt sich folgende 
Nutzungen Flächenbilanz: 

Flächen nach Nutzungen Größe in m² Anteil in % 
Verkehrsfläche  
Verkehrsfläche bes. Zweck-
bestimmung 
Allgemeines Wohngebiet 
Mischgebiet (MI) 
Öffentl. Grünfläche 

           11.442 

                651 
             3.651 
             6.067 
           21.391 

      26,48 

        1,51 
        8,45 
      14,04 
      49,51 

Gesamtgröße            43.202     100,0 

 8.  Bodenordnung 

Sanierungsgebiet Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt zum Teil in ei-
nem Bereich, für den der Rat der Stadt Geldern mit Beschluss 
vom 14.10.2004 die förmliche Festlegung eines Sanierungsge-
bietes nach § 142 Baugesetzbuch beschlossen hat. Auf dieser 
Grundlage erfolgt unter Zuhilfenahme von Städtebauförderungs-
mitteln die Neuordnung, Freilegung und Baureifmachung von 
Grundstücken. Die Stadt Geldern übernimmt zu diesem Zweck 
die entsprechenden Flächen aus dem Eigentum der Deutschen 
Bahn. 

 9.  Finanzielle Auswirkungen 

öffentliche Die  Umsetzung  der  Planung,  die  Herstellung  der  öffentlichen 
Förderung Anlagen und Einrichtungen erfolgt unter Einsatz von Städtebau-

förderungsmitteln. Die Stadt Geldern wird ihren erforderlichen 
Anteil im Rahmen ihrer Haushaltsmittelbereitstellung zur Verfü-
gung stellen und die Folgekosten übernehmen. 

Aufgestellt: 
Geldern, 2. Februar 2010  

Bau- und Planungsamt 
Planungsabteilung 
Im Auftrag 

Lambert 
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1. Einleitung 

Planungsanlass Die Stadt Geldern schafft mit dem Bebauungsplan die bauleitpla-
nerische Vorbereitung zur Umsetzung eines zweiten Bausteins 
des städtebaulichen Entwicklungskonzeptes „Nierspark“ im Be-
reich des ehemaligen Güterbahnhofes westlich von Geldern. 
Nach Realisierung der Gebäude für das Finanzamt und der Poli-
zei im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 133 soll nun 
durch den vorliegenden Bebauungsplan die Haupterschließung 
des städtebaulichen Entwicklungsbereiches in der Verlängerung 
der Straße Am Güterbahn bis zur Straße Am Holländer See (K 
40) bauleitplanerisch vorbereitet werden. Auf Höhe der neuen 
Polizei soll weiterhin ein allgemeines Wohngebiet (WA) und an 
der Straße Am Holländer See ein Mischgebiet (Mi) ausgewiesen 
werden. Zur Sicherung ökologisch und gestalterisch hochwertiger 
Freiflächen im Bereich der geplanten Stadt-Landschaftsspange 
und zur Durchführung von Kompensationsmaßnahmen werden 
die Freiflächen zwischen Finanzamt und Niers mit in den Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes einbezogen. Weiterhin wird 
über den Bebauungsplan ein Abschnitt des ehemaligen Bahn-
dammes mit seinem erhaltenswerten Baumbestand gesichert. 

Rechtliche Grundlagen Gemäß § 2 (4) BauGB „Aufstellung der Bauleitpläne“ wird für die 
Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a 
BauGB eine Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussicht-
lichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem 
Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Die Inhalte des 
Umweltberichtes entsprechen der Anlage zu § 2a BauGB. Der 
Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil der Begründung, 
dessen Ergebnisse in der Abwägung zu berücksichtigen sind. 

Die in der frühzeitigen Trägerbeteiligung gem. § 4 (1) BauGB mit 
Schreiben vom 28.10.2009 vorgebrachten Hinweise zu Umfang 
und Detaillierungsgrad (Scoping) werden in der Umweltprüfung 
berücksichtigt.  

Zur Eingriffsbewertung und Planung der Maßnahmen zur Ver-
meidung und Kompensation i. S. der §§ 14 und 15 BNatSchG 
liegt eine Landschaftspflegerische Stellungnahme (Anlage 6.2 
zur Begrünung, Büro SEELING + KAPPERT, Weeze Mai 2010), 
zur Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange gem.   
§ 44 BNatSchG eine „Artenschutzrechtliche Stellungnahme“ (An-
lage 6.1 zur Begründung, INSTITUT FÜR VEGETATIONSKUN-
DE, ÖKOLOGIE UND RAUMPLANUNG IVÖR, Düsseldorf, No-
vember 2009) und einer Nachkartierung von Fledermausquartie-
ren vom Februar 2010 (IVÖR) vor. Der Artenschutzfachbeitrag 
bezieht sich auf den gesamten städtebaulichen Entwicklungsbe-
reich „Nierspark“. Die Ergebnisse der Landschaftspflegerischen 
Stellungnahme, des Artenschutzfachbeitrages und aller weiteren 
Fachgutachten gehen in die Umweltprüfung ein.  

In den Bebauungsplan Nr. 135 werden nach § 34 BauGB bereits 
bebaubare Flächen an der Straße Am Güterbahnhof und an der 

Teil B. Umweltbericht
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Straße Am Holländer See zur Sicherung des städtebaulichen 
Konzeptes einbezogen. Freiflächen an der Niers, die als Park- 
und hochwertige ökologischen Flächen die sogenannte „Stadt-
Landschaftsspange“ bilden werden, werden im Bebauungsplan 
als Maßnahmenflächen festgesetzt. Sie werden gleichzeitig von 
einem Planfeststellungsverfahren zur Renaturierung eines Ab-
schnitts des Niersgewässerlaufes zwischen Pont und dem 
Nierskanal überlagert.  

Die Planung überlagert ca. 1.350 Quadratmeter Wald. In Ab-
stimmung mit dem Forst wird für den Waldverlust kein gesonder-
tes Waldumwandlungsverfahren durchgeführt sondern der Aus-
gleich über die Ökobilanz bewertet. 

2. Beschreibung des Vorhabens, geplante Flächennutzung 

Lage des Plangebietes Das Plangebiet liegt westlich des Haltepunktes Geldern der 
Deutschen Bahn. Es grenzt im Nordwesten an die Niers, im Nor-
den an Wohnbebauung und Lagerhallen sowie im Nordosten an 
das neue Finanzamt und die Polizei. Auf einem langen Teilstück 
der geplanten Straße wird es im Osten von ehemaligen Bahnflä-
chen und im Westen von landwirtschaftlichen Flächen einge-
rahmt. Im Süden grenzt das Plangebiet an die Straße „Am Hol-
länder See“. In das Plangebiet einbezogen sind ein altes Fabrik-
gelände an der Straße Am Holländer See und ein Abschnitt des 
alten Bahndamms.  

Größe Die Größe des Plangebietes beträgt insgesamt 43.200 Quadrat-
meter. 16.960 Quadratmeter bereits gewerblich genutzter Flä-
chen werden rechnerisch in der Eingriffs-/Ausgleichsbilanz nicht 
bewertet, da für diese Flächen bereits Baurecht nach § 34 
BauGB besteht und diese Flächen nicht Bestandteil der geplan-
ten Stadt-Landschaftsspange sind.  

Einzelheiten der Planung Der Bebauungsplan setzt für die neue Haupterschließungsstraße 
von der Polizei bis zum Holländer See eine öffentliche Verkehrs-
fläche fest. Die Straße ist zweispurig (je 3,0 m Breite) mit beidsei-
tigem Park-/Grünstreifen (2,0 m breit) und Geh-/Radweg (2,50 m 
breit) geplant. Zur Gestaltung des Straßenraumes ist eine allee-
artige Bepflanzung im kombinierten Park-/Grünstreifen festge-
setzt. Im Bereich der Anbindung der neuen Haupterschließungs-
straße an die Straße „Am Holländer See“ (K 40) werden zur Ges-
taltung der Eingangssituation straßenbegleitend öffentliche Grün-
flächen festgesetzt. Das ehemalige Fabrikgelände, das von der 
neuen Haupterschließungsstraße, der Straße am Holländer See 
und Bahnflächen eingerahmt wird, wird im Bebauungsplan als 
Mischgebiet (Mi) festgesetzt. Der Bebauungsplan weist hierfür 
eine GRZ (Grundflächenzahl) von 0,6 und eine dreigeschossige 
Bauweise aus. Die Höhenentwicklung wird auf eine maximale 
Höhe von 10 Metern begrenzt. Das Grundstück, das bereits nach 
§ 34 BauGB bebaubar ist, wird direkt von der Kreisstraße aus er-
schlossen. Ehemalige Bahnflächen östlich des Fabrikgeländes 
sind im Bebauungsplan als „Verkehrsflächen besonderer Zweck-
bestimmung, Fuß-/Radweg“ festgesetzt, um eine Anbindung von 
dem neuen Stadtquartier zum Naherholungsgebiet südlich der 
Straße Am Holländer See zu schaffen. Am Fuß-/Radweg soll 
wegbegleitend eine Baumreihe angepflanzt werden. Das Misch-
gebiet wird in nördlicher Richtung von dem ehemaligen Bahn-
damm begrenzt. Der Bahndamm wird im Bebauungsplan zum 
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Erhalt des Baumbestandes mit Eichen als öffentliche Grünfläche 
festgesetzt. Im Bereich der geplanten Haupterschließung, die ei-
nen Durchstich durch den Bahndamm bildet, kommt es zu einem 
Verlust von Gehölzstrukturen.  
Westlich des neuen Finanzamtes und der Polizei wird ein Allge-
meines Wohngebiet (WA)  ausgewiesen, das von der neuen 
Haupterschließungsstraße aus erschlossen wird. Die Bebauung 
wird im Allgemeinen Wohngebiet zwei- und dreigeschossig mit 
einer GRZ von 0,4 festgesetzt. Die Höhenentwicklung der Be-
bauung wird - wie im Mischgebiet - auf maximal 10 Meter be-
grenzt. Das Wohngebiet wird auf ehemaligen Gewerbeflächen 
festgesetzt, die bereits nach § 34 BauGB bebaubar sind.  

Der bisher lediglich als Wirtschaftsweg ausgebaute westliche Teil 
der Straße Am Güterbahnhof erhält zwischen der geplanten 
Stadt-Landschaftsspange und dem Wohngebiet durch Festset-
zung einer öffentlichen Verkehrsfläche eine neue Anbindung an 
die Haupterschließungsstraße. Die Flächen nördlich der neuen 
Anbindung bilden den landschaftlichen Teil der Stadt-
Landschaftsspange und werden als öffentliche Grünfläche und 
Maßnahmenfläche gem. § 9 (1) Nr. 20 BauGB ausgewiesen. Die 
Freiflächen werden in östlicher Richtung zur Bebauung parkähn-
lich, in westlicher Richtung zur Niers naturnah mit einem Niersal-
tarm und einer erweiterten Niersaue erstellt (s. Bebauungsplan 
Zeichenerklärung Pkt. 6, Flächen 1  und  2  ). 

Im Bereich der ehemaligen Bahnflächen ist aufgrund von Altlas-
ten, in den landwirtschaftlichen Flächen aufgrund des geringen 
Grundwasserflurabstandes keine Versickerung möglich. Von den 
befestigten Grundstücks- und Gebäudeflächen sowie von den 
Verkehrsflächen wird daher im B-Plangebiet das oberflächig ab-
laufende Niederschlagswasser über einen Regenwasserkanal 
der vorhandenen Regenwasserbehandlungsanlage „Am Güter-
bahnhof“ in der Stadt-Landschaftsspange und dann der Niers 
bzw. dem vorh. Kanal der Straße Am Holländer See zugeführt.  
Der Bebauungsplan sieht für die Freiflächen der Stadt-
Landschaftsspange die textliche Festsetzung „Anlagen für die 
Wasserwirtschaft, insbesondere für die Regenwasserbehand-
lung“ vor.  

3. Planungsvorgaben und Umweltziele 

GEP Der Regionalplan (GEP 99, Regierungsbezirk Düsseldorf, Blatt L 
4502 Geldern, Stand 31.10.2009), der die Ziele für die kommuna-
le Planung zeigt und den Landschaftsrahmenplan bildet, weist 
das Plangebiet als Allgemeinen Siedlungsbereich aus. Die beab-
sichtigte städtebauliche Entwicklung ist somit konform mit den 
Zielen des Landschaftsrahmenplans. 

Flächennutzungsplan (FNP) Der geltende Flächennutzungsplan der Stadt Geldern stellt für 
den zur Bebauung vorgesehenen Bereich des Plangebietes 
Wohn- und Mischgebiete, im Bereich der Stadt-
Landschaftsspange Grünfläche dar. Der ehemalige Bahndamm 
ist ebenfalls als Grünfläche gekennzeichnet. 

Landschaftsplan, 
Schutzgebiete Die Freiflächen westlich der Straße Am Güterbahnhof, die im 

Bebauungsplan als Maßnahmenfläche (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB) 
festgesetzt werden, sind im Landschaftsplan des Kreises Kleve 
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Nr. 12 „Geldern/Walbeck“ als Landschaftsschutzgebiet (L 3.3.3 
„Niersniederung/Nieukerker Bruch) ausgewiesen. Darüber hinaus 
liegen im Plangebiet oder in der näheren Umgebung keine weite-
ren ausgewiesenen Schutzgebiete i.S. des Landschaftsgesetzes 
NW. Der ehemalige Bahndamm ist westlich des Plangebietes als 
geschütztes Landschaftselement (LB 3.4.46 „Alte Bahntrasse 
zwischen Geldern und Straelen“) dargestellt, im B-Plangebiet 
liegt er außerhalb des Geltungsbereiches des Landschaftspla-
nes. In Kap. 3 der Begrünung und dem LBP werden die Aussa-
gen des Landschaftsplanes näher ausgeführt. 

Biotopkataster Der ehemalige Bahndamm ist einschließlich eines ca. 10 Meter 
breiten angrenzenden Streifens im Biotopkataster des Landes 
NRW als „Schützenswertes Biotop“ erfasst (BK-4403-024 „Alte 
Bahnstrecke südlich der Stadt Geldern“). Dazu zählt auch der im 
B-Plan liegende Abschnitt. „Bei dem Bahndamm handelt es sich 
um ein etwa 1,85 km langes und ungefähr 50 m breites, der na-
türlichen Sukzession überlassenes Trassenteilstück der Bundes-
bahn. Auf dem ehemaligen Bahndamm und der alten Gleisanla-
ge haben sich ausbreitungsfähige Pioniersträucher (v.a. Brom-
beere) eingestellt. An den Böschungen ist vor allem Baumholz 
(Eiche, Robinie) vertreten. Die Krautschicht ist nitrophil und ar-
tenarm. Eine weitere Rekultivierung der Bahnstrecke … sollte 
vermieden werden“. (Auszug Biotopkataster LANUV).  

Überschwemmungsgebiet Der westliche Teil der Flächen an der Niers ist nach § 112 Lan-
deswassergesetz als Überschwemmungsgebiet der Niers festge-
setzt. U.a. sind Gehölzpflanzungen sowie Veränderungen des 
Bodenniveaus in diesem Bereich mit der Unteren Wasserbehör-
de abzustimmen. 

4. Ziele des Umweltschutzes, technische Verfahren und Me-
thodik 

Die für den Plan bedeutsamen Ziele des Umweltschutzes erge-
ben sich aus den einschlägigen Fachgesetzen (Baugesetzbuch, 
Bundesnaturschutzgesetz, Landschaftsgesetz NW, Wasser-
haushaltsgesetz, Landeswassergesetz, Bundes- und Landesbo-
denschutzgesetz, die Bodenschutzklausel und das Immissions-
schutzrecht). Insbesondere werden folgende Ziele berücksichtigt: 

Sparsamer und schonender Umgang mit dem Boden 
Den Vorschriften des BauGB‘s in § 1a, Abs. 2 „mit Grund und 
Boden soll sparsam und schonend  umgegangen werden…“ bil-
det die Grundlage der Planung. Die Planung der Haupterschlie-
ßungsstraße Nierspark sowie auch die geplanten Wohn- und 
Mischgebiete erfolgen zu großen Teilen auf ehemaligen Bahn- 
und Gewerbeflächen, die großflächig überbaut und versiegelt 
und in Teilbereich auch durch Altlasten vorbelastet sind (s. Kap. 
5.4). 

Naturschutz  Gemäß § 1a BauGB sind umweltschützende Belange, so auch 
die Vermeidung und der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe 
in Natur und Landschaft (Eingriffsregelung nach dem Bundesna-
turschutzgesetz) in der Abwägung zu berücksichtigen. Detaillierte 
Vermeidungs-, Minderungs- und Kompensationsmaßnahmen 
werden  im Landschaftspflegerischen Begleitplan erarbeitet und 
im Bebauungsplan festgesetzt.  
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 Die Beschreibung und Bewertung der Umwelt erfolgt auf Grund-
lage der Auswertung der schutzgutbezogenen Daten aus vorlie-
genden Gutachten s. Anlage 11: (Hydrogeologisches Gutachten 
GEOTECHNISCHES BÜRO DR. E.-H. MÜLLER Nachf.,  s. An-
lage 6.1: Artenschutzfachbeitrag Büro IVÖR, s. Anlage 6.2: Land-
schaftspflegerische Stellungnahme Büro SEELING + KAPPERT, 
„Erschließung Bahnhofsumfeld Gewässer 1.05.2“ INGENIEUR-
BÜRO JANSEN, Wachtendonk) und Grundlagenkarten. Die Da-
tengrundlage bzw. die technischen Verfahren werden in der Um-
weltprüfung jeweils für die einzelnen Schutzgüter genannt.  

Die Biotopfunktion wird nach der Bewertungsmethode „Bewer-
tung von Eingriffen in Natur und Landschaft, Arbeitshilfe für die 
Bauleitplanung der Landesregierung NRW“ in der für den Kreis 
Kleve gültigen Fassung vom Juni 2001 bewertet. Die Bestands-
beschreibung und -bewertung ist auf die potentiellen Wirkfakto-
ren, die von der geplanten Nutzungsänderung ausgehen können, 
ausgerichtet. Grundlage für die Bestandsbewertung ist die Bio-
toptypenkartierung vom Oktober 2010.  

Die Bewertung der Erheblichkeit der voraussichtlichen Auswir-
kungen auf die natürlichen Schutzgutfunktionen erfolgt in Anleh-
nung an die Ökologische Risikoanalyse. Dabei wird der Wert des 
Bestandes, der anhand einer vierstufigen Skala in gering, mittel, 
hoch und sehr hoch bewertet wird, mit dem Grad der Auswirkun-
gen durch das Vorhaben – ebenfalls in vier Stufen bewertet – 
verknüpft. Das Ergebnis, das auch positive Auswirkungen bein-
halten kann, zeigt die Umwelterheblichkeit für die einzelnen 
Schutzgutfunktionen. 

5. Analyse der Umweltsituation 

5.1 Naturräumliche Lage, Topografie 

Naturräumliche Lage Das Plangebiet liegt größtenteils im Bereich der Niersniederung 
(Einheit 572). Der größere nördliche Teil kann bis auf Höhe des 
Bahndepots der Untereinheit „Kevelaerer Donkenland“ (572.01), 
der daran anschließende südöstliche Teil der Untereinheit 
„Fleuthniederung“ (572.00) zugeordnet werden. Ganz im Süden 
ragt das Plangebiet in die „Aldekerker Lehmplatte (573.4), die zur  
Haupteinheit „Kempen-Aldekerker Platte gehört (Naturräumliche 
Gliederung, BÜRGENER u. MEYNEN, 1976). Lediglich im mittle-
ren Streckenabschnitt ist das Plangebiet Teil der angrenzenden 
Kulturlandschaft. 

Topografie Das Plangebiet liegt im Mittel bei 25,00 m ü.NN. Von der Straße 
Am Güterbahnhof fällt es gleichmäßig zur Niers auf 22,0 m ü.NN 
ab. Der Bahndamm bildet mit einer Dammkrone bei 30,75 m 
ü.NN die einzige wahrnehmbare Erhöhung.  

5.2 Aktuelle Nutzung  

Die aktuelle Nutzung wurde im Oktober 2009 anhand einer Bio-
toptypenkartierung im Rahmen der Bestandserhebung zum städ-
tebaulichen Entwicklungsbereich „Nierspark“ und einer ergän-
zenden Kartierung im April 2010 erfasst.  
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Die Nutzungen im Plangebiet können - im Norden des Plangebie-
tes beginnend - folgenden vier Bereichen zugeordnet werden: 
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Nutzung Bestand Freiflächen westlich der Straße Am Güterbahnhof
Unmittelbar an die Niers angrenzend, im Bereich der geplanten 
Stadt-Landschaftsspange, befindet sich eine naturnah gestaltete 
Regenrückhalteanlage mit Wasserflächen und Sumpfzonen. Ent-
lang des Grabens wurden Kopfweiden und Erlen und - ergän-
zend zu dem Ufergehölz an der Niers, das überwiegend aus 
Feld-Ahorn, Berg-Ahorn und Eschen besteht -  wurden Erlen, 
Eschen und Pappeln in dichtem Bestand gepflanzt. Der Baum-
durchmesser liegt bei den neu gepflanzten Bäumen zwischen 15 
und 20 Zentimetern. Randbereiche der Regenrückhaltung wer-
den regelmäßig gemäht und sind als Grünfläche oder Parkanlage 
zu bewerten. 
Die Freiflächen zwischen der Regenrückhalteanlage und der 
Straße Am Güterbahnhof werden von dem angrenzenden Reit-
betrieb als Weide genutzt. In die Weide ragt von dem südlich an-
schließenden Grundstück ein Feldgehölz aus Weiden, Erlen und 
Holunder mit geringem bis mittlerem Baumholz herein.   

Gewerbeflächen und Lagerhallen an der Straße Am Güter-
bahnhof 
Die Straße Am Güterbahnhof gabelt sich auf Höhe des neu er-
richteten Finanzamtes. Sie führt mit ihrer Haupterschließung 
nach Süden zu dem Depot der Deutschen Bahn, wo sie als 
Sackgasse endet und mit einer fast nur einspurig ausgebauten 
Fahrbahn westlich des Plangebietes bis zur Straße Am Holländer 
See. In das Plangebiet sind ehemalige Gewerbeflächen im Ga-
belungsbereich und Getreidespeicher parallel zur Straße in Rich-
tung Bahndepot einbezogen. Die Flächen, baurechtlich nach      
§ 34 zu beurteilen, sind weitgehend bebaut und versiegelt und 
stehen nach Aufgabe des Güterbahnhofes einer neuen Nutzung 
zur Verfügung. 

Straßenabschnitt zwischen Polizei und Bahndamm 
Hierbei handelt es sich um einen 15 Meter breiten Korridor, der 
von der neu errichteten Polizei bis zum Bahndamm reicht. Auf 
Höhe des Bahndepots wir das Plangebiet für die Eingriffsbewer-
tung auch auf die östlich angrenzenden Gehölzstrukturen ausge-
dehnt und weist eine Breite von bis zu 24 Metern auf.  

Dieser Trassenabschnitt markiert den Übergangsbereich zwi-
schen der Siedlung und den intensiv landwirtschaftlich genutzten 
Freiflächen. Die Nutzungen sind kleinteilig und häufig wechselnd. 
Es kommen Gehölzstrukturen entlang eines Grabens an der 
Straße Am Güterbahnhof, ein Feldgehölz mit Jungaufwuchs aus 
Erlen und Holunder sowie ca. 1.350 Quadratmeter eines Pap-
pelwäldchens mit Hybrid-Pappeln mit starkem bis sehr starkem 
Baumholz vor. Daran schließen Acker- und Wiesenflächen an, 
die nur im Randbereich von der Planung betroffen sind. Der 
ehemalige Bahndamm ist überwiegend mit Stiel-Eichen mit mitt-
lerem Baumholz und einer Strauchschicht aus Brombeere be-
stockt. Er wird nur im Bereich des geplanten „Durchstichs“ in die 
Eingriffsbetrachtung einbezogen.  

Ehemaliges Fabrikgelände 
Den südlichen Teil des Plangebietes bildet ein ehemaliges Fab-
rikgelände, das noch bebaut ist aber keiner Nutzung mehr unter-
liegt. Das Gelände wird baurechtlich nach § 34 BauGB beurteilt. 
Die Erschließungsflächen vor und hinter dem Gebäude sind 
großflächig asphaltiert. Westlich des Gebäudes befindet sich ein 
kleines Birkenwäldchen (mittleres Baumholz) mit Unterwuchs aus 
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Brombeere. Im Norden wird das Grundstück von dem Bahn-
damm begrenzt, der auf der dem Fabrikgelände zugewandten 
Seite massiv mit Japanischem Staudenknöterich (Fallopia) be-
wachsen ist. Am Fuß des Bahndammes stehen eine Gruppe mit 
vier Hybrid-Pappeln mit sehr starkem Baumholz und zwei größe-
re Stiel-Eichen. Den südöstlichen Rand des Plangebietes bildet  
ein vegetationsfreier Abschnitt der geschotterten Bahntrasse. 

5.3 Ergebnis spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 

Im Rahmen der geplanten städtebaulichen Entwicklung der Stadt 
Geldern im Bereich „Nierspark“ wurden die Artenschutzbelange 
entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen überprüft. Die 
Einschätzung zum Vorkommen planungsrelevanter Arten erfolgte 
auf der Grundlage der vom LANUV im FIS „Geschützte Arten in 
NRW“ zur Verfügung gestellten, nach Messtischblättern sortier-
ten Artenlisten (im vorliegenden Fall: Messtischblatt 4403 Gel-
dern). Kartierungen wurden nicht vorgenommen, eine darüber 
hinaus gehende Recherche ergab keine zusätzlichen Hinweise 
zu weiteren Vorkommen planungsrelevanter Arten.  
Zur Abschätzung der Betroffenheit der planungsrelevanten Arten 
wurden die projektbezogenen Auswirkungen des Bauvorhabens 
formuliert und Maßnahmen zur Vermeidung und zur Minimierung 
der Beeinträchtigungen festgelegt. Diese wurden bei der Progno-
se der artenschutzrechtlichen Tatbestände unmittelbar berück-
sichtigt. Darüber hinaus wurden weitere Maßnahmen empfohlen, 
die zur Verbesserung der Habitatqualität für die betreffende Art 
geeignet sind. 
Der Artenschutzfachbeitrag umfasst die Bewertung des gesam-
ten städtebaulichen Entwicklungsbereiches „Nierspark“. Im Fol-
genden werden die für den Geltungsbereich des Bebauungspla-
nes relevanten Ergebnisse zusammen gefasst. 

Unter Einbeziehung der Lebensraumansprüche der Arten, der 
vorhandenen Qualität und Größe artspezifischer Habitatstruktu-
ren und zugänglicher Verbreitungskarten konnten 19 potentiell 
von den vorhabensspezifischen Auswirkungen der Planung be-
troffene Arten ermittelt werden. 

Fledermäuse Aus der Gruppe der Fledermäuse sind vier Arten (Braunes und 
Graues Langohr, Breitflügelfledermaus, Zwergfledermaus) poten-
tiell betroffen.  
Der Gutachter empfiehlt vor dem Abriss der Gebäude eine Ge-
bäudekontrolle auf Winterquartiere der Fledermäuse durchzufüh-
ren, um die Tötung oder Verletzung von Fledermäusen auszu-
schließen. Störungen während der Jungaufzucht lassen sich 
ebenfalls vermeiden, indem die Abbruchmaßnahmen und not-
wendigen Baumfällungen in den Wintermonaten durchgeführt 
werden. Im Getreidespeicher und der ehemaligen Fabrik wurde 
durch den Gutachter vor dem Abriss im Februar eine Begehung 
durchgeführt, die keine Hinweise auf potentielle Hangplätze oder 
das Vorkommen von Fledermäusen ergeben hat (Büro IVÖR „In-
spektion und naturschutzfachliche Einschätzung von Gebäuden 
als Fledermausquartiere“, Düsseldorf, Februar 2010).  
Als Ersatz für den Verlust von Jagdhabitaten wird die Entwick-
lung von struktur- und insektenreichen Nahrungsflächen im Sied-
lungsbereich und der Umgebung sowie die Schaffung von linea-
ren Gehölzstrukturen als Leitlinien im Offenland empfohlen.  
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Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Vermeidungs- und 
Minimierungsmaßnahmen werden durch das geplante Vorhaben 
die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG nicht erfüllt. 
Nicht ersetzbare Biotope werden nicht zerstört.  

Zauneidechse Für die Zauneidechse sind erhebliche vorhabensbedingte Beein-
trächtigungen nicht zu erwarten. Sie nutzt potenziell den Gleisbe-
reich als Ausbreitungskorridor/Wanderachse. Da die durchge-
hende Bahnstrecke erhalten bleibt, wird diese Funktion nicht un-
terbrochen bzw. erheblich gestört. Somit werden durch das ge-
plante Vorhaben die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 
BNatSchG nicht erfüllt. Auch werden keine für die Zauneidechse 
essenziellen, nicht ersetzbaren Biotope zerstört. 

Vögel  Von den planungsrelevanten Vögeln können 14 Arten potentiell 
vorhabensbedingt beeinträchtigt werden. Von diesen wurden le-
diglich für vier Arten (Gartenrotschwanz, Kiebitz, Rebhuhn, Tur-
teltaube) potentiell erhebliche Beeinträchtigungen für die lokalen 
Populationen prognostiziert. Die Tötung oder Verletzung von Tie-
ren sowie Störungen während der Jungaufzucht können vermie-
den werden, indem die Baufeldräumung, die Abbruchmaßnah-
men und notwendigen Gehölzfällungen in den Herbst- 
/Wintermonaten durchgeführt werden. Weitere Maßnahmen zur 
Verbesserung der Habitatsituation wie die Anlage von extensiv 
genutzten Streuobstwiesen, Wiesen, blütenreichen Säumen und 
die Extensivierung oder Nutzungsänderung von (Teil-)Flächen, 
insbesondere für die selteneren Arten, werden vorgeschlagen.  

Für alle 14 Arten gilt, dass unter Berücksichtigung der vorgese-
henen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen und der je-
weils dargelegten artspezifischen Maßnahmen die Verbotstatbe-
stände des § 44 Abs. 1 BNatSchG nicht erfüllt werden.  

Ergebnis SAP Zusammenfassend stellt der Gutachter fest, dass unter Berück-
sichtigung der Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sowie 
der artspezifischen Maßnahmen für keine der betroffenen pla-
nungsrelevanten Arten die artenschutzrechtlichen Verbotstatbe-
stände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt werden. Auch werden 
keine für streng geschützte Arten essentiellen, nicht ersetzbaren 
Biotope gemäß § 19 Abs. 3 BNatSchG zerstört. Eine Ausnahme 
nach § 48 Abs. 3 BNatSchG ist somit nicht erforderlich. Die Ver-
schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Populatio-
nen der betreffenden Arten ist unter Berücksichtigung der v.g. 
Maßnahmen nicht zu erwarten. Die artenschutzrechtlichen Be-
stimmungen stehen der Planung nicht entgegen.

Vom Gutachter empfohlene (also nicht zwangsläufig notwendige) 
Maßnahmen zur Verbesserung der Habitatqualität planungs-
relevanter Arten werden in der weiteren städtebaulichen Entwick-
lung des Niersparks berücksichtigt.  

5.4 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen  

Die Umsetzung der Inhalte des Bebauungsplanes hat für die 
Schutzgüter unterschiedliche Auswirkungen, die bezüglich ihrer 
Umwelterheblichkeit im folgenden Text analysiert werden. Die 
Umwelterheblichkeit lässt sich anhand der Wertigkeit / Empfind-
lichkeit der Schutzgutfunktionen in Verbindung mit den Auswir-
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kungen des Planvorhabens anhand  einer vierstufigen Bewer-
tungsskala ermitteln. 

5.4.1 Schutzgut Mensch 

Beschreibung und Bewertung des Bestandes

Aspekt Siedlungsraum Bei dem Plangebiet handelt es sich weitgehend um Siedlungsflä-
chen. Nach Aufgabe des Güterbahnhofes stehen sowohl ehema-
lige Bahn- als auch Gewerbeflächen einer neuen Nutzung zur 
Verfügung. Die derzeitige Bedeutung des Plangebietes für den 
Aspekt „Siedlungsraum“ ist gering. 

Aspekt Erholung Das Plangebiet besitzt bisher keine Bedeutung für die Erholung. 
Freiflächen sind nicht erschlossen oder zugänglich, die Niers ist 
nicht erlebbar. Der Wirtschaftsweg östlich der Niers, der von der 
Burgstraße und vorbei an Haus Golten bis nach Pont führt, ist 
vom Siedlungskern durch die Bahntrasse und die Niers getrennt. 
Lediglich über den Schienenübergang und die Niersbrücke an 
der Burgstraße ist eine Anbindung gegeben.  

Aspekt Land- und Forstwirtschaft 
Durch die Planung werden ca. 12.550 Quadratmeter landwirt-
schaftliche Nutzflächen (vorwiegend Pferdeweide) und ca. 1.350 
Quadratmeter eines Pappelwäldchens überplant. In Bezug auf 
die Gesamtgröße des Plangebietes von 43.200 Quadratmeter ist 
dies nur ein vergleichsweise geringer Flächenanteil.  

Aspekt Verkehr, Lärm und Gerüche 
Das Plangebiet wird von der Burgstraße im Norden und der 
Straße Am Holländer See (K 40) derzeit nur über die Straße Am 
Güterbahnhof erschlossen. Im Plangebiet gibt es nach Aufgabe 
des Güterbahnhofs und aufgrund des schlechten Ausbauzu-
stands der Straße derzeit nur noch ein geringes Verkehrsauf-
kommen. 

 Für das Plangebiet wurden keine schalltechnischen Messungen 
durchgeführt. Potentiell sind im Plangebiet Schallemissionen von 
der Bahn und dem Ruwel-Werk südwestlich des Plangebietes zu 
erwarten.  
Der aus dem Bahnbetrieb resultierende Verkehrslärm wurde hin-
sichtlich der Erheblichkeit für das geplanten Wohngebiet vom 
Planungsamt der Stadt Geldern bewertet. Grundlage für die Be-
wertung sind die Grenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung 
(Stand 12. Juni 1990 mit den Änderungen vom 25. September 
1990) und der jeweilige Bahnbetrieb. Im Tagbetrieb liegt der Ge-
samtbeurteilungspegel bei 47 Dezibel, in der Nacht bei maximal 
44 Dezibel. Somit werden sowohl im Tag- als auch im Nachtbe-
trieb die zulässigen Grenzwerte für allgemeine Wohngebiete 
deutlich unterschritten. Die Schallemissionen können als nicht 
erheblich bewertet werden. 

Vom Ruwel-Werk sind ebenfalls keine erheblichen Schallemissi-
onen zu erwarten, da selbst für  das unmittelbar angrenzende 
Baugebiet (Bebauungsplan Nr. 115) die vom Werk ausgehenden 
Emissionen unter den Grenzwerten liegen. Somit sind für das 
Wohn- und Mischgebiet in mehr als 250 Metern Entfernung ne-
gative Auswirkungen durch Schallemissionen durch das Ruwel-
Werk auszuschließen. Eine Vorbelastung mit Gerüchen ist nicht 
bekannt. 
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Aspekt Altlasten Weite Teile des Plangebietes wurden in der Vergangenheit ge-
werblich und als Bahngelände genutzt. Drei Bereiche (ehem. 
Bahngelände, ehem. Möbelfabrik und ehem. Kfz-Werkstatt und 
Eigenbedarfstankanlage) werden im Kataster des Kreises Kleve 
als Altstandorte geführt. Weiterhin ist ein Durchstich durch den 
ehemaligen Bahndamm geplant. Dieser besteht nach bisherigen 
Untersuchungsergebnissen aus kies-sandigen Auffüllungen, die 
der LAGA-Zuordnungsklasse Z0 zugeordnet werden können. Der 
auf dem Damm eingebaute Gleisschotter wird beim Bau des 
Durchstichs fachgerecht verwertet oder entsorgt. 

Im Folgenden sollen nur die wesentlichen Belastungen beschrie-
ben werden. Eine ausführliche Erläuterung enthält Kap. 5.9 im 
Teil A der Begründung. 

AKZ 965: Ehem. Bahngelände 
Untersuchungen im ehemaligen Bahngelände belegen, dass das 
gesamte Gelände flächig in einer Stärke von 1,1 bis 3,6 Metern 
aufgefüllt ist. Die Auffüllungen sind diffus mit Schadstoffen verun-
reinigt. Grundwassergefährdungen konnten bei den Untersu-
chungen nicht nachgewiesen werden. Arbeiten zur Baufeldfrei-
machung zur Aufnahme der neuen Nutzung in dem geplanten 
Wohngebiet (Bereich ehem. Saatguthallen) werden daher unter 
Begleitung eines Gutachters und in Abstimmung mit der Unteren 
Bodenschutzbehörde durchgeführt. Sofern notwendig werden 
Sanierungsmaßnahmen durchgeführt. 

AKZ848: Ehem. Möbelfabrik 
Ein kleiner Bereich des Plangebietes liegt im Nordwesten auf 
dem Gelände der ehemaligen Möbelfabrik. In diesem Bereich 
zeigen Auffüllungen  Verunreinigungen mit Kohlenwasserstoffen, 
polycyclichen aromatischen Kohlenwasserstoffen und Schwer-
metallen. Untersuchungen des Grundwassers haben bisher kei-
ne bedenklichen Verunreinigungen über den Prüfwerten der 
Bundesbodenschutzverordnung nachgewiesen. Trotzdem 
schließt der Gutachter eine Gefährdung für das Grundwasser 
nicht aus. 
Im Zuge der Baufeldräumung werden alle Bodenbelastungen mit 
Gefährdungspotential, die oberhalb der Vergleichswerte der TR 
LAGA Zuordnungsklasse Z 1.2 liegen so tief ausgekoffert und 
entsorgt, dass die Fläche mit einer 0,60 m starken unbelasteten 
Bodenschicht neu überdeckt werden kann. In diesem Bereich 
müssen alle Erdarbeiten sowie geplante Grundwasserabsenkun-
gen in Abstimmung mit der Unteren Bodenschutzbehörde erfol-
gen.  

AKZ994: Ehem. Werkstatt und Eigenbedarfstankanlage 
Hierbei handelt es sich um das ehemalige Fabrikgelände an der 
Straße Am Holländer See. Umfangreiche Auffüllungen mit bis zu 
2,2 Metern Mächtigkeit sind entsprechend der LAGA-Klassen als 
Z1.1 und Z1.2 einzustufen. Chemische Untersuchungen haben 
keine Gefährdung für das Grundwasser ergeben. Die Erdarbeiten 
sind in diesem Bereich mit der Unteren Bodenschutzbehörde ab-
zustimmen und von einem Fachgutachter begleiten zu lassen. 
Der Aushub ist fachgerecht zu verwerten oder zu entsorgen. 

� Vorbelastung:  in weiten Teilen stark anthropogen 
überprägtes Plangebiet mit Altlastenstandorten 
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� Bestandswert: insgesamt gering 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung

Die geplante Umnutzung stark vorbelasteter, jedoch weitgehend 
erschlossener und zentrumsnah gelegener Flächen ist für das 
Schutzgut positiv zu werten. Weiterhin werden Naherholungsflä-
chen erschlossen bzw. fehlende Anbindungen für die Naherho-
lung ergänzt. 

Aspekt Siedlungsraum  Mit der Haupterschließungsstraße „Nierspark“ wird ein wichtiger 
Schritt zur Vorbereitung neuer Wohn- und Gewerbeflächen ge-
leistet. 

Aspekt Erholung  Die Erholungsnutzung kann durch Anbindung des Siedlungs-
kerns an das Naherholungsgebiet westlich der Niers deutlich 
verbessert werden. 

Land- und Forstwirtschaft  Durch die Planung kommt es zu einem Verlust von ca. 1.350 
Quadratmetern Wald, 11.280 Quadratmetern Wiese und Weide 
sowie von 1.270 Quadratmetern Acker. Der ökologische Wert der 
Flächen wird in der Bilanzierung berücksichtigt. 

Aspekt Verkehr, Lärm und Gerüche 
 Mit dem vorliegenden Bebauungsplan wird die neue Erschlie-

ßungsstraße bauleitplanerisch vorbereitet, die den innerstädti-
schen Verkehr des neuen Stadtquartiers aufnehmen soll. Als 
Grundlage für eine Änderung des Flächennutzungsplanes wurde 
in einer Studie1 nachgewiesen, dass sowohl die Burgstraße als 
auch die Straße Am Holländer See für die geplante weitere Aus-
lastung geeignet sind. Innerhalb des Plangebietes sind keine 
Konflikte bestehender Nutzungen mit der geplanten Straße vor-
handen. 

Aspekt Altlasten  Im Rahmen der Nutzungsänderungen werden gesundheits- bzw. 
gefährdende Altlasten entsprechend den Vorschriften behandelt 
und ggfs. entsorgt. Für das Schutzgut ist dies eine positive Ent-
wicklung. 

� Umwelterheblichkeit Schutzgut Mensch: positiv 

5.4.2 Schutzgut Flora und Fauna 

Beschreibung und Bewertung des Bestandes

Aspekt Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt 
Durch die bisherige Nutzung des Plangebietes als Gewerbe-
standort und für den Güterbahnverkehr besitzen große Flächen 
des Plangebietes nur einen geringen floristischen und faunisti-
schen Wert. Davon ausgenommen sind die Pferdeweiden in Ver-
bindung mit der Regenrückhaltung im Auenbereich der Niers so-
wie auch die grabenbegleitenden Gehölzstrukturen aus Einzel-
bäumen und einem Feldgehölz mit Eichen und Robinien an der 
Straße am Güterbahnhof. Diese bilden eine Leitstruktur für Flora 
und Fauna und schaffen Niststätten und Habitate in Verbindung 

                                                       
1 HEUSCH/BOESEFELD GmbH, „Verkehrsstädtebauliche Studie Geldern“, Februar 2001 
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mit den angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen. Der be-
troffene Abschnitt des Pappelwäldchens ist in seiner Bedeutung 
für Flora und Fauna durch die angrenzenden Gewerbenutzungen 
und den in den Wald hereinreichenden Gartenflächen als weni-
ger bedeutend einzuschätzen. Weitere Gehölzstrukturen befin-
den sich im Bereich des Bahndamms im Süden des Plangebie-
tes. Von der Planung ist jedoch nur ein Abschnitt von ca. 17 Me-
tern Länge betroffen.  
Die biologische Vielfalt kann im Plangebiet aufgrund der vorhan-
denen Gehölzstrukturen in Verbindung mit den angrenzenden 
landwirtschaftlichen Wiesen- und Ackerflächen als mittel einge-
schätzt werden.  
Unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Minderungsmaß-
nahmen stehen der Planung keine artenschutzrechtlichen Belan-
ge entgegen (s. Kap. 5.3).  

Potentielle natürliche Vegetation
Das Plangebiet wäre potentiell Standort für einen Flattergras-
Buchenwald, stellenweise Perlgras-Buchenwald (Karte „Vegeta-
tion“, TRAUTMANN et al., 1976). Hauptbaumarten wären neben 
der Rot-Buche die Stiel-Eiche, Hainbuche, Espe und Salweide. 
Die derzeitige Nutzung hat bis auf das Vorkommen von Stiel-
Eichen keine Übereinstimmung mit der potentiellen natürlichen 
Vegetation.  

Schutzgebiete Freiflächen westlich der Straße (Niersaue) liegen im Land-
schaftsschutzgebiet. Das Plangebiet liegt außerhalb von FFH- 
und Vogelschutzgebieten und steht auch in keinem räumlichen 
und funktionalen Bezug zu diesen Schutzgebieten. Von der Pla-
nung sind keine Flächen mit besonderer Bedeutung i.S. § 21 
BNatSchG für den Biotopverbund und keine nach den §§ 28-30 
BNatSchG geschützten Landschaftsbestandteile, Naturdenkmä-
ler oder geschützten Biotope betroffen.  

Biotopverbund Den Gehölzstrukturen an der Straße Am Güterbahnhof kommt 
eine mittlere Bedeutung für den Biotopverbund, dem ehemaligen 
Bahndamm aufgrund seiner Länge und Lage am Siedlungsrand 
eine hohe Bedeutung zu. Östlich des Plangebietes durchschnei-
det die breite Bahntrasse den Bahndamm, so dass der Abschnitt 
des Bahndammes im Plangebiet praktisch das Ende der Leit-
struktur darstellt. 

� Vorbelastung: Nutzung weiter Teile des Plangebie-
tes als Gewerbestandort und für den Güterverkehr 

� Bestandswert:  gering im Bereich der anthropogen 
überprägten Flächen, hoch im Auenbereich der Niers 
und mittel in den sonstigen Freiflächen 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung

Für die Biotopfunktion wird es bei Realisierung der Vorhaben des 
Bebauungsplanes zu einem Verlust von ca. 1.350 Quadratme-
tern Wald (Hybrid-Pappeln) und ca. 4.500 Quadratmetern Ge-
hölzstrukturen kommen. Einen großen Anteil an den Gehölz-
strukturen nimmt dabei das Feldgehölz seitlich der Straße Am 
Güterbahnhof ein. Für den Durchstich am Bahndamm werden 
weitere 475 Quadratmeter eines Feldgehölzes aus Eichen ent-
fernt werden müssen.  
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Durch die spätere Nutzung der geplanten Bebauung und Straße  
sind optische Störungen (insbesondere Beleuchtung, Verkehr) 
und akustische Störungen (Lärm) zu erwarten.  

Bei einer Baufeldräumung (Abräumen des Bewuchses) außer-
halb der Brutzeit (September bis Februar) entstehen lt. Gutach-
ter2 keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände gem. § 44 
Abs. 1 BNatSchG.  
Die intensiv genutzten Pferdeweiden in der Niersaue, die Be-
standteil des Landschaftsschutzgebietes sind, werden als Maß-
nahmenfläche festgesetzt und im westlichen Teil naturnah, im 
östlichen Teil als Parkanlage hergestellt. Der Bebauungsplan 
setzt für diesen Bereich die Pflanzung von 37 Laubbäumen fest. 
Insgesamt kann der ökologische Wert der Fläche durch die ge-
planten Maßnahmen verbessert und der zu erwartende Eingriff in 
den Naturhaushalt kompensiert werden. Entlang der neuen 
Haupterschließung werden durch die Pflanzung von 80 Laub-
bäumen Ersatzhabitate für den Verlust von Gehölzstrukturen ge-
schaffen. Der Baumbestand des Bahndamms ist nur im Bereich 
des Durchstichs der Straße betroffen. Der verbleibende Gehölz-
bestand wird über den Bebauungsplan durch Festsetzung einer 
öffentlichen Grünfläche im Bestand gesichert. Die Bedeutung des 
Bahndammes als Biotopverbundelement wird durch die Verkür-
zung der Strecke etwas verringert. 

� Umwelterheblichkeit Schutzgut Flora/Fauna:  
- Gering im Bereich anthropogen überprägter Flä-

chen 
- Mittel in den Freiflächen 

5.4.3 Schutzgut Boden und Relief 

Beschreibung und Bewertung des Bestandes

Lt. der Bodenkarte NRW handelt es sich bei den Böden um Au-
enboden und Gley3, entstanden aus holozänen fluviatilen Talse-
dimenten. Die Bodenart wird von lehmigem Sand bis lehmigem 
Ton bestimmt, wobei die Bodenart stark wechselt. Die Böden 
sind tiefgründig mit meist stark schwankenden und teilweise sehr 
hohen Grundwasserständen. Von dem GEOTECHNISCHEN 
BÜRO DR. E-H. MÜLLER Nachfolger wurde 2006 für den ge-
samten städtebaulichen Entwicklungsbereich ein Hydrogeologi-
sches Gutachten erstellt. Zur Beurteilung der bautechnischen Si-
tuation empfiehlt der Gutachter weitere Untersuchungen im 
Rahmen der Bauabschnitte durchzuführen, da die Bodenverhält-
nisse stark wechseln. 

Natürliche Bodenfunktionen und Bodengenese ist – und auch da 
nur in eingeschränktem Maße - in den Freiflächen westlich des 
Bahndepots und im Niersauenbereich zu erwarten. Alle anderen 
Flächen sind bis zu 3,60 Meter stark aufgefüllt und können bei 
der Bewertung der Bodenfunktionen vernachlässigt werden. Sie 
besitzen eine geringe Empfindlichkeit gegenüber Veränderungen 
(s. Anlage 2 zur Begrünung „Planungsgrundlagen“ und hier „Alt-
lastenverdachtsflächen“). 

                                                       
2 IVÖR, Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung, Düsseldorf, Februar 2010,  

Anlage 2 zur Begründung 
3 Planungsatlas NRW, Bodenkarte, MAAS u. MÜCKENHAUSEN, 1969 
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Bei der nachfolgenden Bewertung wurden die Vorgaben des Ge-
ologischen Dienstes beim Scoping berücksichtigt.  

Regelungs- und Pufferfunktion - mittlere Filter- und Pufferfunktion (FK- und KAK-Wert)* 

Erosionsempfindlichkeit -Ton- und Humusgehalt: mittel* 

Schutzwürdigkeit (§2 (2) BBodSchG   
-  Stufe 0 (Typ nicht bewertet)*4 bzw. lt. der „digitale Karten der 

schutzwürdigen Böden und oberflächennahen Rohstoffe“ 
(GLA NRW, Krefeld 1998) sind nur ganz im südlichen Plange-
biet „Böden mit regional hoher Bodenfruchtbarkeit“ vorhanden. 
Diese sind im Plangebiet stark anthropogen überprägt und 
damit nicht mehr von größerer Bedeutung. 

- Keine Hinweise auf archäologische Funde (Archivfunktion) 
- Geringes Biotopentwicklungspotential, keine Extremstandorte* 
Stufe nach GD: ohne Schutzstufe

Natürliche Bodenfruchtbarkeit: - mittlere Bodenwertzahl* 

Druckempfindlichkeit: -  geringe Versickerungseignung (zu naß)* 
-  Feuchtegrad: grundfeucht* 

Setzungsempfindlichkeit: -  tlw. humose Bestandteile auch in tieferen Schichten, die die 
Standfestigkeit des Baugrundes einschränken 

Natürlichkeitsgrad: -  unversiegelte Flächen mit tlw. landwirtschaftlicher Überfor-
mung 

Relief: - keine natürlichen Geländekanten 

� Vorbelastung: hohe Vorbelastung im Bereich der 
Altlastenstandorte; mechanische und chemische 
Veränderung durch intensive landwirtschaftliche Nut-
zung in den Acker- und Grünlandflächen 

� Bestandswert:  
- Gering im Bereich der Altstandorte 
- Mittel im weiteren Plangebiet 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung

Für die geplante Straße kommt es in den für die naturschutz-
rechtliche Eingriffsregelung relevanten Flächen zu einer Neuver-
siegelung von ca. 5.400 Quadratmetern, von denen jedoch be-
reits ca. 2.000 Quadratmeter mit Schotter befestigt sind bzw. 
Schotterflächen in dieser Größenordnung zurück gebaut und ei-
ner neuen Nutzung zugeführt werden.  Nicht überbaute Flächen 
im eingriffsrelevanten Teil des Bebauungsplanes werden als 
Straßenbegleitgrün hergestellt. Die Wohn- und Mischgebietsflä-
chen werden auf weitgehend anthropogen verfüllten Standorten 
mit hohem Versiegelungsgrad ausgewiesen, so dass in diesen 
Bereichen nicht mehr von natürlichen Bodenfunktionen auszuge-
hen ist. Versiegelte und überbaute Flächen werden zurückgebaut 

                                                       
4 „*“ Informationssystem Bodenkarte, Karte der schutzwürdigen Böden, Auskunftssystem BK50, GEOLOGISCHER 
DIENST NRW, Stand 2004 
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oder einer neuen Nutzung zugeführt, so dass negative Auswir-
kungen für das Schutzgut deutlich minimiert werden können. 

Weiterhin werden 17.375 m² als MSPE-Fläche (Maßnahmenflä-
che zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Na-
tur und Landschaft nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) festgesetzt. 
Diese MSPE-Fläche setzt sich zu 13.340 Quadratmetern aus 
Freiflächen an der Niers mit einer mittleren Empfindlichkeit für 
das Schutzgut Boden und ca. 4.900 Quadratmetern ehemals be-
bauter Gewerbeflächen mit einer geringen Empfindlichkeit zu-
sammen. Zukünftig werden die Flächen als Teil der Stadt-
Landschaftsspange als naturnahe Grün- und Wasserflächen 
entwickelt bzw. als Sukzessionsflächen einer natürlichen Ent-
wicklung überlassen.  

� Umwelterheblichkeit Schutzgut Boden/Relief: 
- Gering im Bereich der 34-er Gebiete und Altstand-

orte 
- Mittel im Bereich der nicht versiegelten/überbauten 

Flächen 
Positiv in der MSPE-Fläche 

5.4.4 Schutzgut Wasser 

Beschreibung und Bewertung des Bestandes

Der Landschaftsfaktor Wasser wird allgemein vom Grund- und 
Oberflächenwasser sowie der Sickerwasserdynamik bestimmt.  

5.4.4.1 Oberflächengewässer 
Niers Westlich des Plangebietes fließt die Niers, die in diesem Gewäs-

serabschnitt begradigt und relativ schnell fließend ist. Die Ufer 
sind überwiegend mit Steinschüttungen befestigt.  

Bühlsche Leitgraben A Im Bereich der geplanten Haupterschließung verläuft das Ge-
wässer 1.05.2, der „Brühlsche Leitgraben A“, der bisher über den 
„Brühlschen Graben“ (Gewässer 1.05) in südöstlicher Richtung in 
die Gelderner Fleuth entwässert. Der Graben 1.05.2 soll zukünf-
tig geschlossen werden. Anfallendes Dränwasser der landwirt-
schaftlichen Flächen wird zukünftig über den Graben 1.05 abge-
führt, der jedoch in der Fließrichtung umgedreht wird und zukünf-
tig über das neu zu erstellende „Gewässer Nord“ in die Niers 
entwässert. Die Arbeiten an den Gewässern sind Bestandteil des 
Konzeptes „Erschließung Bahnhofsumfeld“, die in einem geson-
derten wasserrechtlichen Verfahren (Genehmigung gem. § 31 
WHG) beantragt werden.  

5.4.4.2 Grundwasser 
Grundwasserflurabstand Der Grundwasserspiegel wird im Plangebiet von der Niers und 

der Gelderner Fleuth beeinflußt. Lt. Grundwassergleichenkarte 
(Stand 1988) liegt der Grundwasserspiegel im Norden bei ca. 
23,2 müNN und im Süden bei ca. 24,2 müNN. Der maximale 
Grundwasserstand muss nach Angabe vom GEOTECHNI-
SCHEN BÜRO DR. MÜLLER UND NACHFOLGER5 im Norden 
mit ca. 24,4 müNN und im Süden mit ca. 25,4 müNN angenom-
men werden. Damit liegt der Grundwasserflurabstand bei hohen 

                                                       
5 GEOTECHNISCHES BÜRO DR. E-H. MÜLLER NACHF., „Hydrogeologisches Gutachten für das geplante Baugebiet in 
Geldern, Bahnhofsumfeld“, Krefeld, 29.12.2006 
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Grundwasserständen nur wenige Dezimeter unter bzw. sogar ge-
ringfügig über Flur. Bei Bohrungen im nordwestlichen Teil des B-
Plangebietes wurden sehr geringe Grundwasserflurabstände 
zwischen 0,75 und 1,35 m festgestellt. In dem Auskunftsystem 
BK50 (Karte der schutzwürdigen Böden, GEOLOGISCHER 
DIENST NRW, Krefeld 2004) wird der Grundwasserflurabstand 
für das gesamte Gebiet im Mittel mit 1,30 m angegeben.  

Grundwasserfließrichtung Die Grundwasserfließrichtung ist Norden.  

.
Grundwasservorkommen Lt. der Hydrogeologischen Karte NRW (Planungsatlas NRW, 

DEUTLOFF et al., 1978) sind „ergiebige Grundwasservorkom-
men in lokalen oder nicht zusamenhängenden Porenaquiferen“ 
zu erwarten. Die Empfindlichkeit ist als „hoch“ zu bewerten. 

Grundwasserschutz, Sickerwasserdynamik 
 Aufgrund der tlw. nur geringen Überdeckung des Grundwassers 

von wenigen Dezimetern ist trotz einer mittleren Filterfunktion 
des Bodens (KAK-Wert mittel*) und einem kf-Wert von kf< 1 x 
10-6 m/s (in dem Bodenhorizont zwischen 0,4 und 1,6 m unter 
Nieveau) die Empfindlichkeit gegenüber Stoffeinträgen als „hoch“ 
zu bewerten ist. 

Trinkwasserschutzzonen Das Plangebiet liegt außerhalb von Trinkwasserschutzzonen. 

Die Kriterien zeigen die potentielle Gefahr von Stoffeinträgen und 
die Empfindlichkeit gegenüber möglichen Einträgen auf. Den Kri-
terien Grundwasserschutz kommt im Plangebiet insgesamt eine 
hohe Bedeutung zu.  

� Vorbelastung: Gefahr von Grundwasserverunreini-
gungen durch Altstandorte 

� Bestandswert: unter Berücksichtigung der Vorbelas-
tung mittel 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung

Durch den Bau der Straße kommt es außerhalb der 34-er Gebie-
te zu einer Neuversiegelung von 5.400 Quadratmetern und damit 
zu einem erhöhten Abfluss des Niederschlagswassers. Der Anteil 
der Flächenversiegelung ist im Verhältnis zur Größe des B-
Plangebietes als nicht besonders hoch zu bewerten. 
Da eine Versickerung aufgrund der zuvor beschriebenen Gege-
benheiten nicht möglich ist, wird von den befestigten privaten 
Grundstücks- und Gebäudeflächen sowie von den befestigten 
Verkehrsflächen das anfallende Regenwasser gesammelt und 
der vorhandenen und zu erweiternden abwassertechnischen An-
lage „Am Güterbahnhof“,  und weiter der Niers bzw. dem vorhan-
denen Kanal der Straße Am Holländer See zugeleitet. Durch das 
Abführen des Niederschlagswassers wird die Grundwasserneu-
bildung im Plangebiet verringert. Die Gefahr von Stoffeinträgen 
durch Einleiten des Niederschlagswassers in die Niers kann auf-
grund der geplanten Nutzung des neuen Stadtquartiers als 
Wohn- und Dienstleistungsstandort als verhältnismäßig gering 
eingeschätzt werden. 

� Umwelterheblichkeit Schutzgut Wasser: mittel
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5.4.5 Schutzgut Klima / Lufthygiene 

Beschreibung und Bewertung des Bestandes

Das Großklima ist ozeanisch geprägt. Verhältnismäßig kühle 
Sommer und milde Winter kennzeichnen die Situation. Die 
Hauptwindrichtung ist Südwesten. Die mittlere Niederschlags-
menge liegt bei ca. 700 mm pro Jahr. Die mittlere Lufttemperatur 
beträgt im Januar 1,5 bis 2,0°C, im Juli zwischen 17 und 18°C. 
Für die Stadt Geldern liegt keine synthetische Klimafunktionskar-
te vor. Aufgrund der vorhandenen Bebauung des Plangebietes, 
der Randlage zum Siedlungskern und der schmal-gestreckten 
Form besitzt das Plangebiet keine besondere klimatische Bedeu-
tung für den Ortskern. 

Lufthygienische Belastungen durch emittierende Betriebe sind 
lediglich durch die Ruwel-Werke südwestlich des Plangebietes, 
die in der Hauptwindrichtung liegen, zu erwarten. Untersuchun-
gen für das unmittelbar angrenzende Wohngebiet haben jedoch 
keine Hinweise auf zu berücksichtigende Emissionen ergeben.  

Die lufthygienische/klimatische Bedeutung der Fläche für die 
Umgebung kann insgesamt als „gering“ eingeschätzt werden. 

� Vorbelastung:  keine 

� Bestandswert:  gering 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung

Im Bereich der neuen Haupterschließung kommt es durch die 
Neuversiegelung zu einer höheren Aufwärmung der Flächen. Die 
Wärme wird tagsüber gespeichert und in den Nachstunden ver-
stärkt abgegeben. Aufgrund der langgestreckten Form des Plan-
gebietes und der geplanten alleeartigen Begrünung mit 80 Bäu-
men findet die Aufwärmung im mikroklimatischen Bereich statt 
und ist als nicht erheblich zu bewerten. Im nördlichen Teil des 
Plangebietes wird sich das Mikroklima durch die geplanten Was-
serflächen geringfügig ändern. Unter lufthygienischen Aspekten 
kann eine positive Entwicklung der Maßnahmenfläche prognosti-
ziert werden. 

Die geplante Haupterschließungsstraße wird mit fortschreitender 
Umsetzung des städtebaulichen Konzeptes Nierspark an Bedeu-
tung gewinnen. Für die vorhandenen Nutzungen ergeben sich 
hierdurch keine erheblichen Beeinträchtigungen.

� Umwelterheblichkeit Schutzgut Klima/Lufthygiene:
    Gering

5.4.6 Schutzgut Landschafts- und Ortsbild 

Das Landschafts- und Ortsbild wird in den vier Abschnitten von 
den jeweiligen Nutzungen bestimmt. Im Norden ist es die Wiese 
mit der Regenrückhalteanlage. Der Betrachter nimmt von der 
Straße am Güterbahnhof die Niers selber kaum wahr. Lediglich 
die Ufergehölze lassen den Gewässerlauf ahnen. An der Straße 
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Am Güterbahnhof bestimmen die im Laufe der Zeit entstandenen 
Gewerbestrukturen und großen Lagerhallen das Bild. Weiter süd-
lich bildet das Feldgehölz aus Eichen und Robinien am Graben 
ein markantes Landschaftselement, das von beiden Teilen der 
Straße Am Güterbahnhof wahrgenommen wird. Es markiert ge-
wissermaßen den westlichen Rand der Siedlungsstrukturen zu 
den landwirtschaftlich genutzten Freiflächen. Im südlichen Teil 
des Plangebietes bestimmt die gewerbliche Nutzung wieder das 
Bild. Der Bahndamm, der insgesamt betrachtet mit seinem Ge-
hölzbestand ein markantes Landschaftselement darstellt, tritt in 
diesem kurzen Abschnitt optisch wenig in Erscheinung, da er im 
Norden durch Gebäude des Bahndepots und im Süden durch 
das Fabrikgebäude verdeckt wird. 

Zur Ermittlung des landschaftsästhetischen Eigenwertes (Be-
standswert) werden folgende Kriterien bewertet: 
- erlebbare Vielfalt:  mittel 
- erlebbare Naturnähe:  gering-mittel 
- Eigenart:   gering-mittel 
- Ruhe / Geruchsarmut: gering 

� Vorbelastung:    
Siedlungsstrukturen, ehemalige Bahnflächen 

� Bestandswert:  gering-mittel 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung

Die vorliegende Planung sieht eine Neugestaltung des Land-
schafts-/Ortsbildes im Bereich der geplanten Straßentrasse vor. 
Mit den geplanten 80 Alleebäumen ersetzt sie sowohl räumlich 
als auch gestalterisch das Feldgehölz (Landschaftselement) am 
Graben. Das Bild wird in diesem Bereich zukünftig tendenziell 
stärker städtisch (weniger landschaftlich) geprägt sein. Da die 
östlich anschließenden Flächen jedoch bereits Bestandteil des 
Siedlungsraumes sind, wird nur die Grenze des Siedlungsrandes 
etwas weiter in Richtung Landschaft verschoben. Längerfristig 
betrachtet wird die Straße durch die geplante Erweiterung der 
Wohnbauflächen innerhalb des Siedlungsbereiches liegen. 
Im Norden des Bebauungsplangebietes wird dem Betrachter 
durch die geplante Stadt-Landschaftsspange der Übergang zwi-
schen Siedlung und Landschaft gestalterisch und optisch nahe 
gebracht. Die Niers mit dem geplanten Altarm wird für den Bet-
rachter zukünftig erlebbar sein, was für das Landschaftsbild posi-
tive Auswirkungen hat. 

� Umwelterheblichkeit Schutzgut Landschafts-
/Ortsbild:          
 - gering unter Berücksichtigung der geplanten 

städtebaulichen Entwicklung 
- positiv im Umfeld der Niers
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5.4.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Beschreibung und Bewertung des Bestandes

Unter dem Begriff „Kultur- und Sachgüter“ werden Objekte von 
gesellschaftlicher Bedeutung wie kulturelle Objekte, Natur- und 
Bodendenkmäler sowie Sachgüter unterschiedlicher Art verstan-
den. Kulturgüter sowie Bau- oder Bodendenkmäler sind im Plan-
gebiet nicht bekannt. Durch die Aufgabe des Güterverkehrs be-
sitzen die Sachgüter, hierzu zählen z.B. die vorhandenen, jedoch 
inzwischen leer stehenden Gebäude und die Bahntrasse nur 
noch einen geringen Wert. 

� Vorbelastung:  keine 

� Bestandswert:  gering 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung

Für das Schutzgut sind durch die Planung keine negativen Aus-
wirkungen zu erwarten. Die vorhandenen Gebäude werden ab-
gerissen und durch Neubauten ersetzt, was insgesamt den 
Sachwert des Grundstücks steigern wird. 

� Umwelterheblichkeit Kultur- und Sachgüter:
 Keine

5.4.8 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgü-
ter können sich gegenseitig beeinflussen. Die Realisierung der 
geplanten Vorhaben wird im Plangebiet zu einem erhöhten Ver-
siegelungsgrad sowie zur Fällung von Gehölzstrukturen und ei-
nem Teil eines Pappelwäldchens führen. Der Verlust der Gehölz-
strukturen kann durch Neupflanzungen von 80 Laubbäumen im 
Straßenraum und 37 Bäumen im der Bereich der Stadt-
Landschaftsspange sowie der Festsetzung einer 17.375 Quad-
ratmeter großen Maßnahmenfläche kompensiert werden. Zu er-
wartende Auswirkungen durch die Neuversiegelung und den Ver-
lust von gewachsenen und belebten Bodenschichten wurden 
schutzgutbezogen in den vorangegangenen Kapiteln 5.4.1 bis 
5.4.7 erläutert. Eine Verstärkung der erheblichen Umweltauswir-
kungen durch sich negativ verstärkende Wechselwirkungen (ku-
mulative Effekte) ist im Plangebiet nicht zu erwarten.  
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6. Beschreibung der Vermeidungs-, Minderungs- und Aus-
gleichsmaßnahmen 

Die Belange des Umweltschutzes sind gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 
BauGB bei der Aufstellung der Bauleitpläne zu berücksichtigen. 
Im Besonderen werden auf der Grundlage der naturschutzrecht-
lichen Eingriffsregelung gem. § 1a Abs. 3 BauGB in Verbindung 
mit dem § 18 Abs. 2 BNatSchG6 Eingriffe in den Naturhaushalt 
und das Landschaftsbild beurteilt und Aussagen zur Vermeidung, 
Verminderung und zum Ausgleich entwickelt. Eine Neubebauung 
in den 34-er Bereichen, die bereits weitgehend überbaut bzw. 
versiegelt sind, ist i.S. der naturschutzrechtlichen Eingriffsrege-
lung nicht kompensationspflichtig. 

6.1 Vermeidungs-, und Minderungsmaßnahmen 

Im Landschaftsgesetz NW ist formuliert, dass vermeidbare Be-
einträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen sind. 
Bei der städtebaulichen Entwurfsplanung ist diese Maxime be-
reits berücksichtigt worden. Der Flächenanteil neu versiegelter 
Flächen wurde durch Überplanung vorbelasteter und zu einem 
hohen Prozentsatz versiegelter Flächen deutlich verringert. Bei 
der Bauausführung sind folgende allgemeine Maßnahmen zu be-
rücksichtigen: 

- Bei allen Bodenarbeiten sind Ober- und Unterboden getrennt 
zu lagern und lagenweise wieder einzubauen. Soweit möglich 
ist der Boden vor Ort oder ortsnah wieder zu verwenden; 

- Die Baustelleneinrichtung ist möglichst im Bereich vorhande-
ner oder zukünftig befestigter Flächen vorzunehmen; 

- Der ehemalige Bahndamm wird zum Schutz des Baumbe-
standes in den Geltungsbereich des Bebauungsplanes einbe-
zogen und als zu erhaltenden Baumbestand festgesetzt; die 
Bäume sind während der Baumaßnahme im Randbereich ent-
sprechend den Vorgaben der RAS-LP 4 und DIN 18920 zu 
schützen; 

- Bei der Anlage des Niersaltarms und der erweiterten Niersaue 
ist der Gehölzbestand soweit möglich zu erhalten; 

- Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände 
sind die Baufeldräumung, Abbruchmaßnahmen und notwen-
digen Gehölzfällungen in den Herbst- /Wintermonaten durch-
zuführen. Die Eichen mit starkem Baumholz am Bahndamm 
und am Graben der Straße Am Güterbahnhof sollten vor einer 
Fällung im Winter auf jeden Fall auf Winterquartiere von Fle-
dermäusen untersucht werden. Gleiches gilt für den Abriss 
des ehemaligen Fabrikgebäudes an der Straße Am Holländer 
See. Unter Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen 
stehen keine artenschutzrechtlichen Bestimmungen der Pla-
nung entgegen. 

Durch die vorgenannten risikomeidenden/-mindernden Maßnah-
men wird der Eingriff in Natur und Landschaft deutlich verringert.  

                                                       
6 Bundesnaturschutzgesetz BNatSchG, Fassung vom 01.03.2010 
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6.2 Kompensationsmaßnahmen 

In der Landschaftspflegerischen Stellungnahme (s. Anlage 6.2) 
wird der naturschutzrechtliche Ausgleichsbedarf für die neue 
Haupterschließungsstraße ermittelt. Die geplanten Wohn- und 
Mischgebiete liegen im 34-er Gebiet und sind nicht eingriffsrele-
vant. Die Berechnung erfolgt nach der Methode der „Arbeitshilfe 
für die Bauleitplanung“ (Ausgleich von Eingriffen in Natur und 
Landschaft) in der für den Kreis Kleve gültigen Fassung vom Juni 
2001. Der Wert des Plangebietes nach Realisierung des Vorha-
bens wird anhand der Festsetzungen des Bebauungsplanes er-
mittelt.  

Zur Kompensierung des Eingriffs werden Maßnahmen im Be-
reich der geplanten Stadt-Landschaftsspange durchgeführt, die 
neben ökologischen Funktionen für Flora, Fauna und den Bo-
denschutz auch Bedeutung für den Menschen als Zugang zum 
Naherholungsgebiet am Westufer der Niers besitzen. Hierzu 
werden rund 17.375 Quadratmeter Freifläche an der Niers als öf-
fentliche Grünfläche mit der überlagernden Darstellung einer 
Maßnahmenfläche zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 
festgesetzt. Der östliche und nördliche Teil der Maßnahmenflä-
che, der im Bebauungsplan mit der Ziffer  1     gekennzeichnet 
ist, wird als Parkanlage mit naturnah gestalteten Wasserflächen 
entwickelt. In der Parkanlage werden 32 Laubbäume als Ersatz 
für entfernte Gehölze neu gepflanzt. In dem an die Niers an-
schließenden Bereich wird ein Niersaltarm entstehen. Die Frei-
flächen werden sich sukzessive selbst begrünen. Bei Pflanzun-
gen sind ausschließlich standortheimische Gehölze zu verwen-
den. In den Randbereichen sind 5 standortheimische Laubbäume 
neu zu pflanzen. 

Aus der Maßnahmenplanung ergeben sich folgende Flächen: 
- Anlage von ca. 4.800 Quadratmetern Parkanlage  
- ca. 4.700 Quadratmetern Sukzessionsfläche  
- ca. 7.200 Quadratmeter naturnahe Wasserflächen 
- Voraussichtlicher Erhalt von über 650 Quadratmetern der Ge-

hölzstrukturen an der Niers  

Zur Neugestaltung des Landschaftsbildes und zur Schaffung 
neuer Habitatstrukturen für die Fauna werden entlang der Haupt-
erschließungsstraße 80 hochstämmige Laubbäume als Allee an-
gepflanzt. Die Baumscheiben sind mit mindestens 8 Quadratme-
tern Grundfläche bzw. einer Mindestbreite von 1,50 Metern aus-
reichend groß zu bemessen und dauerhaft zu begrünen.  

Der Bestandswert des Plangebietes beträgt für den Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes im Ausgangszustand 102.523 Wert-
punkte. Die Bewertung der Planung ergibt eine Summe von 
111.396 Punkten. Es ergibt sich somit ein Punkteüberschuss von 
8.873 Punkten, der - unter Berücksichtigung der notwendigen 
Fällarbeiten außerhalb des Bebauungsplanes (Feldgehölz am 
Graben an der Straße Am Güterbahnhof) - auf einen Überschuß 
von 2.822 Punkten reduziert wird. Dieser Punkteüberschuss soll 
dem Ökokonto der Stadt Geldern gut geschrieben werden.  
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7. Bewertung der Umweltverträglichkeit 

Aus der im Kap. 5.4 vorgenommenen Betrachtung der Umwelt-
belange in Bezug auf die vorliegende Planung sind für das 
Schutzgut Kultur- und Sachgüter keine Umweltauswirkungen zu 
erwarten. Die Umweltauswirkungen für das Schutzgut Mensch 
sind insgesamt als positiv zu bewerten. Für das Schutzgut Klima 
/ Lufthygiene sind nur geringe Veränderungen zu erwarten. Die 
Umwelterheblichkeit ist für alle weiteren Schutzgutfunktionen im 
Bereich der bebauten und vorbelasteten Flächen als gering zu 
bewerten. Umwelterhebliche Veränderungen ergeben sich unter 
Berücksichtigung der risikomindernden/-meidenden Maßnahmen 
für folgende Schutzgüter 

- Flora / Fauna: Umwelterhebliche Veränderungen mit „mittle-
rer“ Bedeutung, was sich auf den Verlust der Gehölzstrukturen 
begründet.  

- Schutzgut Wasser: Eine mittlere Umwelterheblichkeit aufgrund 
einer mittleren Empfindlichkeit in Verbindung mit der Verringe-
rung der Grundwasserneubildung durch die geplante Neuver-
siegelung; das oberflächig ablaufende Niederschlagswasser 
kann nicht über eine dezentrale Versickerung dem Wasser-
kreislauf wieder zugeführt werden. 

- Schutzgut Boden: positive Entwicklung im Bereich der Alt-
standorte; in den übrigen Flächen kann durch die geplante 
Neuversiegelung, die zu einem Verlust der natürlichen Boden-
funktion führen wird, eine mittlere Umwelterheblichkeit prog-
nostiziert werden.  

Das Landschafts-/Ortsbild wird durch die geplante Straße neu 
gestaltet. Unter Berücksichtigung der geplanten städtebaulichen 
Entwicklung „Nierspark“ ist die Veränderung als gering zu bewer-
ten. Im Plangebiet kann durch eine ca. 17.375 Quadratmeter 
große Maßnahmenfläche (MSPE-Fläche nach § 9 Abs. 1 (20) 
BauGB) sowie durch Entsiegelung/Umnutzung versiegelter Flä-
chen ein vollständiger Ausgleich für die Biotop- und Bodenfunkti-
on erbracht werden.  

8. Alternativenprüfung und Nullvariante 

Bei Durchführung der Planung sind die in Kap. 5.4 beschriebe-
nen Umweltauswirkungen für das Plangebiet zu erwarten.  
Bestandteil der Umweltprüfung ist eine Untersuchung, ob zum 
geplanten Vorhaben alternative Maßnahmen oder Möglichkeiten 
bzw. andere Standorte für das Bauvorhaben zur Verfügung ste-
hen. Gleiches gilt auch für eine Nullvariante, bei der die Entwick-
lung des Plangebietes ohne die Realisierung des Bauvorhabens 
hypothetisch dargestellt wird. 

Die Planung ist Bestandteil eines städtebaulichen Konzeptes, 
das sowohl in Bezug auf die Verkehrsführung als auch für die 
Erweiterung von Siedlungsflächen große Bedeutung für die Ent-
wicklung der Stadt besitzt. Die zentrumsnahe Lage des Plange-
bietes wie auch die Aufgabe des Güterbahnverkehrs und damit 
die Umnutzung stark anthropogen vorbelasteter Flächen sind 
ohne Alternativen. Innerhalb des Geltungsbereiches gibt es für 
die geplante Flächennutzung ebenfalls keine Alternative.  
Die Darstellung des Planungsbereiches im Regionalplan als 
„Siedlungsbereich“ macht deutlich, dass die Ergänzung der Sied-



39

lungsfläche aus Sicht der Landesplanung als richtig und sinnvoll 
angesehen wird.  

Bei einer Nullvariante würden die vorhandenen Gewerbeflächen 
weiter an Bedeutung verlieren und verwahrlosen. Zur Schaffung 
neuer Siedlungsflächen würde dann unbelastete Flächen der 
Land- und Forstwirtschaft als Siedlungsraum entwickelt werden, 
die über keine Infrastruktureinrichtungen verfügen und weite We-
ge zum Zentrum besitzen. 

9. Zusätzliche Angaben 

9.1 Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung des Umweltbe-
richtes 

Bei der Durchführung der Umweltprüfung bestanden keine 
Schwierigkeiten, da alle umweltrelevanten Informationen und Da-
ten zur Verfügung standen.  

9.2 Monitoring 

Das Monitoring dient der Überwachung der erheblichen negati-
ven Umweltauswirkungen, die durch die Realisierung der Pla-
nung entstehen können. Folgende Monitoringmaßnahmen wer-
den empfohlen:  

- Überprüfung der sachgerechten Lagerung und Wiedereinbaus 
von Oberboden, 

- Überprüfung eines fachgerechten Umgangs mit den Altlas-
tenstandorten durch gutachterliche Begleitung 

- Überprüfung der Biotopentwicklung in der MSPE-Fläche in re-
gelmäßigen Abständen (z.B. alle 3 bis 5 Jahre), um ggfs. 
steuernd einzugreifen. 

Auf die Unterrichtungspflicht der Behörden gem. § 4 (3) BauGB 
wird hingewiesen. 

10. Zusammenfassung 

Der vorliegende Bebauungsplan soll Planungsrecht für die Um-
setzung eines zweiten Bausteins des städtebaulichen Entwick-
lungskonzeptes „Nierspark“ im Bereich des ehemaligen Güter-
bahnhofes westlich von Geldern schaffen. Nach Realisierung der 
Gebäude für das Finanzamt und der Polizei soll nun durch den 
vorliegenden Bebauungsplan die Haupterschließung des städte-
baulichen Entwicklungsbereiches in der Verlängerung der Straße 
Am Güterbahn bis zur Straße Am Holländer See (K 40) bauleit-
planerisch vorbereitet werden. Auf Höhe der neuen Polizei soll 
weiterhin ein allgemeines Wohngebiet (WA) und an der Straße 
Am Holländer See ein Mischgebiet (Mi) ausgewiesen werden. 
Zur Sicherung ökologisch und gestalterisch hochwertiger Freiflä-
chen im Bereich der geplanten Stadt-Landschaftsspange und zur 
Durchführung von Kompensationsmaßnahmen werden die Frei-
flächen zwischen Finanzamt und Niers mit in den Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes einbezogen. Weiterhin wird über den 
Bebauungsplan ein Abschnitt des ehemaligen Bahndammes mit 
seinem erhaltenswerten Baumbestand als öffentliche Grünfläche 
gesichert. Das Plangebiet umfasst insgesamt 43.200 Quadratme-
ter. Für 16.960 Quadratmeter besteht bereits Baurecht nach § 34 
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BauGB. Sie werden zur Steuerung der städtebaulichen Entwick-
lung mit in das Plangebiet einbezogen. 17.375 Quadratmeter 
werden als Maßnahmenfläche (gem. § 9 Abs. 1 (20) BauGB) 
festgesetzt. Die Eingriffsbewertung wird auf eine ca. 2.600 Quad-
ratmeter große Fläche zwischen dem Geltungsbereich des Be-
bauungsplanes und dem Bahndepot ausgeweitet, da es in die-
sem Bereich durch den geplanten Bau der Straße zum Verlust 
von Gehölzen kommen wird. 

Die Betrachtung der Umwelterheblichkeit für die Schutzgutfunkti-
onen ergibt, dass für das Schutzgut Kultur- und Sachgüter keine 
Umweltauswirkungen zu erwarten sind. Die Umweltauswirkungen 
für das Schutzgut Mensch sind durch die Sanierung von Altlas-
ten, die Umnutzung ehemaliger Gewerbe- und Bahnflächen so-
wie die Verbesserung der Naherholung als positiv zu bewerten. 
Für das Schutzgut Klima / Lufthygiene sind nur geringe Verände-
rungen zu erwarten. Die Umwelterheblichkeit für alle weiteren 
Schutzgutfunktionen ist im Bereich der bereits bebauten und vor-
belasteten Flächen als gering zu bewerten. Umwelterhebliche 
Veränderungen ergeben sich unter Berücksichtigung der risiko-
mindernden/-meidenden Maßnahmen für folgende Schutzgüter: 

- Flora / Fauna: Umwelterhebliche Veränderungen mit „mittle-
rer“ Bedeutung aufgrund des Verlustes von Gehölzstrukturen 
an der Straße Am Güterbahnhof; 

- Schutzgut Wasser: Eine mittlere Umwelterheblichkeit aufgrund 
von Bestandsfunktionen mit mittlerer Bedeutung und Verringe-
rung der Grundwasserneubildung durch die geplante Neuver-
siegelung; 

- Schutzgut Boden: positive Entwicklung im Bereich der Alt-
standorte; in den übrigen Flächen wird durch die geplante 
Neuversiegelung eine mittlere Umwelterheblichkeit prognosti-
ziert. 

Das Landschafts-/Ortsbild wird durch die geplante Straße neu 
gestaltet. Unter Berücksichtigung der geplanten städtebaulichen 
Entwicklung „Nierspark“ ist die Veränderung als gering zu bewer-
ten. 

Zur Kompensierung des Eingriffs wird im Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes eine 17.375 Quadratmeter große Maßnah-
menfläche (MSPE-Fläche nach § 9 Abs. 1 (20) BauGB) festge-
setzt, die als sogenannte Stadt-Landschaftsspange mit ca. 4.800 
Quadratmetern Parkanlage, 4.700 Quadratmetern Sukzessi-
onsfläche und ca. 7.200 Quadratmetern naturnaher Wasserflä-
chen entwickelt werden soll. In diesem Bereich werden weiterhin 
als Ersatz für gefällte Bäume mindestens 37 Laubbäume neu 
gepflanzt. Zur Neugestaltung des Landschaftsbildes und zur 
Schaffung neuer Habitatstrukturen für die Fauna werden entlang 
der Haupterschließungsstraße 80 hochstämmige Laubbäume als 
Allee angepflanzt.  
Im Rahmen einer Speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 
wurde nachgewiesen, dass der Entwicklung des städtebaulichen 
Entwicklungsgebietes „Nierspark“ unter Berücksichtigung von 
Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen keine artenschutzrechtli-
chen Tatbestände entgegen stehen. Die Maßnahmen beinhalten 
eine Baufeldräumung (Abräumen der Vegetation) außerhalb der 
Brutzeit zwischen September und Februar sowie die Kontrolle 
potentieller Quartiere der Fledermäuse vor einem Abriss von Ge-
bäuden bzw. der Fällung von Bäumen. 
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Die durch den Bebauungsplan vorbereiteten Eingriffe in Natur 
und Landschaft im Sinne der naturschutzrechtlichen Eingriffsre-
gelung können im Bebauungsplangebiet durch die vorbeschrie-
benen Maßnahmen vollständig ausgeglichen werden. Ein Punk-
teüberschuss von 2.822 Punkten soll dem Ökokonto der Stadt 
Geldern gutgeschrieben werden.  

Als Monitoring werden die Überprüfung einer sachgerechten La-
gerung und Wiedereinbaus von Oberboden, der fachgerechte 
Umgang mit den Altlastenstandorten sowie eine regelmäßige 
Kontrolle der Biotopentwicklung in der MSPE-Fläche im Abstand 
von drei bis fünf Jahren empfohlen. 

Aufgestellt: 
Weeze, 25. Mai 2010  

Seeling + Kappert GbR 
Büro für Objekt- und Landschaftsplanung 

Dipl.-Ing. (FH) Sabine Seeling-Kappert
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 1. Behördenbeteiligung 

Behördenbeteiligung Die Behördenbeteiligung gem. § 4 (1) BauGB wurde mit 
Schreiben vom 28.10.2009 durchgeführt. 
Bei der Behördenbeteiligung wurde 

  der erforderliche Umfang und Detaillierungsgrad der 
  Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB 
 abgefragt. Das Ergebnis der Beteiligung bzw. deren Auswer-

tung ist als Anlage 7 beigefügt. 

 2. Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung 

Frühzeigige Öffent- Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 
lichkeitsbeteiligung BauGB wurde in der Zeit vom 16.11.2009 bis zum 

03.12.2009 durchgeführt. Anregungen oder Bedenken wur-
den nicht vorgebracht. 

 3. Offenlage 

Offenlage Diese Begründung mit Umweltbericht und dem dazugehöri-
gen Bebauungsplan hat in der Zeit vom ............... bis ein-
schließlich ............... zu jedermanns Einsicht öffentlich aus-
gelegen. 

 4. Satzungsbeschluss 

Satzungsbeschluss Diese Begründung mit Umweltbericht wurde vom Rat der 
Stadt Geldern am ................ als Entscheidungsbegründung 
beschlossen.  

Geldern,   

Stadt Geldern  
Der Bürgermeister 

Janssen

Teil C. Verfahrensvermerke
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- Artenschutzrechtliche Stellungnahme - 
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zu 

Begründung / Umweltbericht 
Bebauungsplan Nr. 135 

„Haupterschließungsstraße  Nierspark“ 

- Landschaftspflegerische Stellungnahme - 

Anlage 6.2 
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1. Anlass der Planung / Lage des Planungsgebietes 

1.1 Erfordernis der Planung 

Die Stadt Geldern ist damit befasst, ehemalige Bahnflächen westlich der Bahnlinie Nimwe-
gen – Krefeld in Zusammenhang mit der Neustrukturierung bestehender Gewerbeflächen 
als Dienstleistungs- und Gewerbestandort zu entwickeln. Wohngebiete sollen angrenzend 
an Mischgebiete den neuen westlichen Stadtrand arrondieren. Das neue Stadtquartier soll 
über eine Nord-Süd-Achse von der Burgstraße und dann weiter über einen Abschnitt der 
Straße Am Güterbahnhof  und von Süden von der Straße Am Holländer See erschlossen 
werden. Gegenstand des Bebauungsplanes Nr. 135 ist die bauleitplanerische Vorbereitung 
dieser Haupterschließungsstraße, der Festsetzung eines Allgemeinen Wohngebietes und 
eines Mischgebietes auf ehemaligen Gewerbeflächen sowie der Festsetzung von Maßnah-
menflächen im Bereich der sogenannten Stadt-Landschaftsspange. Zur Sicherung des 
Baumbestandes im Bereich des ehemaligen Bahndamms wird der im B-Plangebiet liegen-
de, von der Planung nicht betroffene Abschnitt, als zu erhaltender Baumbestand festge-
setzt.

Der nordwestliche Teil des Plangebietes liegt im Landschaftsschutzgebiet L 3.3.3 des Land-
schaftsplanes Nr. 12 „Geldern – Walbeck“ des Kreises Kleve.  

Mit den geplanten Bauvorhaben sind Eingriffe in Natur und Landschaft verbunden. Das 
Büro SEELING + KAPPERT wurde mit der Erstellung einer Landschaftspflegerischen Stel-
lungnahme beauftragt, in der gemäß § 4 und § 6 des Landschaftsgesetzes NRW (LG NW) 
die Auswirkungen durch das Bauvorhaben analysiert und die erforderlichen Vermeidungs- 
und Kompensationsmaßnahmen darstellt werden. Zur Berücksichtigung der artenschutz-
rechtlichen Belange ist von dem INSTITUT FÜR VEGETATIONSKUNDE, ÖKOLOGIE UND 
RAUMPLANUNG IVÖR ein gesonderter Fachbeitrag für den gesamten städtebaulichen 
Entwicklungsbereich „Nierspark“ erstellt worden (Düsseldorf, November 2009).  

Die geplanten Kompensationsflächen westlich der Straße Am Güterbahnhof sind Bestand-
teil eines Planfeststellungsverfahrens des Niersverbandes, der in diesem Streckenabschnitt 
Renaturierungsmaßnahmen an der Niers vorsieht und die Wiesenfläche mit der Regen-
rückhaltung in die Planung einbezieht (Bereich Haus Golten bis Nierswehre). Die Maßnah-
men gehören tlw. zur Umsetzung des Wanderfischprogramms „Aal“. Der Bebauungsplan 
schafft daher nur den bauleitplanerischen Rahmen für die Renaturierung. Die Detailplanung 
erfolgt in der Planfeststellung. 

Durch den Bau der geplanten Straße kommt es zu dem Verlust von ca. 1.350 Quadratme-
tern Wald. In Abstimmung mit dem Forst wird kein gesondertes Waldumwandlungsverfah-
ren durchgeführt, sondern der Eingriff in den Wald über die Biotopfunktion ausgeglichen.  

1.2 Lage, Abgrenzung Untersuchungsraum 

Das Plangebiet liegt zwischen der Niers und den Bahnflächen am westlichen Stadtrand von 
Geldern. 

Der Untersuchungsraum für den LBP umfasst zusätzlich zum Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes auf Höhe des Bahndepots auch Gehölzstrukturen an einem Graben, die unmit-
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telbar an das Plangebiet angrenzen. Die Flächen werden bei der Eingriffs-
/Ausgleichsbetrachtung mit bewertet, da sie für den Bau der geplanten Straße gefällt wer-
den müssen und daher eingriffsrelevant sind. 

Das Plangebiet des Bebauungsplanes grenzt im Nordwesten an die Niers, im Norden an 
Wohnbebauung und Lagerhallen und im Nordosten an das neue Finanzamt und die Polizei. 
Auf einem langen Teilstück der geplanten Straße wird es im Osten von einem Graben mit 
Feldgehölz an dem ehemaligen Bahnflächen und im Westen von landwirtschaftlichen Flä-
chen eingerahmt. Im Süden grenzt das Plangebiet an die Straße „Am Holländer See“. In 
das Plangebiet einbezogen sind eine altes Fabrikgelände an der Straße Am Holländer See 
und ein Abschnitt des alten Bahndamms.  

Die Größe des Plangebietes beträgt insgesamt 43.200 Quadratmeter. 16.960 Quadratmeter 
bereits gewerblich genutzte Flächen werden in der Eingriffs-/Ausgleichsbilanz rechnerisch 
nicht bewertet, da sie baurechtlich nach § 34 BauGB zu beurteilen und somit die hier ge-
plante Bebauung nicht eingriffsrelevant ist. 

2. Planerische und rechtliche Grundlagen 

2.1 Landschaftsplan 

Die Freiflächen westlich der Straße Am Güterbahnhof, die im Bebauungsplan als Maßnah-
menflächen festgesetzt werden, liegen im Landschaftsschutzgebiet L 3.3.3 „Niersniederung 
/ Nieukerker Bruch“ des Landschaftsplanes Kreis Kleve Nr. 12 „Geldern – Walbeck“. 

Die Schutzausweisung dient lt. Landschaftsplan …“der Erhaltung und dem Schutz der 
grundwasserbeeinflußten Fluß- und Bachniederungen mit ihren standortbedingten Wäldern, 
Grünlandflächen und ihren typischen Tier- und Pflanzengemeinschaften“… . Zusätzlich zu 
den allgemeinen Festsetzungen ist im vorliegenden Landschaftsschutzgebiet das Befahren 
der Gewässer in den Sommermonaten mit Motorantrieb untersagt. 

Unter der Ziffer 6.1.37 sieht der Landschaftsplan an der Straße Am Güterbahnhof in dem 
Abschnitt zwischen der Bahntrasse und einer vorhandenen Baumreihe die „Anpflanzung 
einer 500 Meter langen Baumreihe“ vor. In den neu strukturierten Freiflächen der Stadt-
Landschaftsspange wird eine Vielzahl von Bäumen, z.T. auch straßenbegleitend neu ge-
pflanzt. Insgesamt werden die Ziele des Landschaftsplanes durch die vorliegende Planung 
unterstützt und im vorliegenden Teilbereich realisiert. 

Der langgestreckte Mittelteil des Plangebietes liegt am Rand des Geltungsbereiches des 
Landschaftsplanes. Das Feldgehölz am Graben bildet die östliche Grenze. Bei diesen Flä-
chen handelt es sich um ungeschützten Außenbereich, für den der Landschaftsplan das 
Entwicklungsziel „Erhaltung“ formuliert.  

2.2 Natura 2000, Schutzgebiete, Biotopkataster 

Das Plangebiet liegt außerhalb von FFH- und Vogelschutzgebieten und steht auch in kei-
nem räumlichen und funktionalen Bezug zu diesen Schutzgebieten. Von der Planung sind 
keine Flächen mit besonderer Bedeutung i.S. § 21 BNatSchG für den Biotopverbund und 
keine nach den §§ 28-30 BNatSchG geschützten Landschaftsbestandteile, Naturdenkmäler 
oder geschützten Biotope betroffen.  
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Der Bahndamm wird u.a. im Geltungsbereich des Bebauungsplanes als schützenswertes 
Biotop im Biotopkataster der LANUV geführt (BK-4403-024). Westlich des Plangebietes und 
damit außerhalb der Wirkungszone des Bebauungsplanes ist er im Landschaftsplan als 
geschützter Landschaftsbestandteil festgesetzt. 

2.3 Rechtliche Grundlage 

Das Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz -
BNatSchG) definiert einen Eingriff als …“Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von 
Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung ste-
henden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
halts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können“ (§14 Abs. 1)1.

Die vorliegende Landschaftspflegerische Stellungnahme umfasst die Bewertung des Be-
standes und des geplanten Eingriffs in Natur und Landschaft. Weiterhin werden geeignete 
Maßnahmen zur Risikovermeidung, zur Minderung des Eingriffs sowie zur Kompensierung 
der nicht vermeidbaren Eingriffe entwickelt. Die Kompensationsmaßnahmen werden an-
schließend hinsichtlich ihrer Biotopfunktion nach dem Bewertungsverfahren der „Arbeitshilfe 
für die Bauleitplanung“ in der für den Kreis Kleve gültigen Fassung (Juni 2001) bewertet. 

Die zu erwartenden Eingriffe können als Ganzes nicht vermieden werden, ohne die Ziele 
des Bebauungsplanes aufzugeben.  

2.4. Bewertungsmethodik 

Die Bewertung des zu erwartenden Eingriffs für den Arten- und Biotopschutz erfolgt durch 
die Erfassung der ökologischen Wertigkeit des Plangebietes im Ausgangszustand und dem 
Wert der Planung aufgrund der Festsetzungen des Bebauungsplanes nach dem Verfahren 
der Arbeitshilfe der Landesregierung NRW „Bewertung von Eingriffen in Natur und Land-
schaft“ in der für den Kreis Kleve vereinbarten Fassung (Stand Juni 2001). Jedem Biotoptyp 
wird ein im Bewertungsverfahren festgesetzter Biotopwert auf einer Skala zwischen 0 und 
10 zugeordnet, wobei 0 dem niedrigsten und 10 dem höchsten Wert entspricht. Vom Regel-
fall abweichende Ausprägungen der Biotopstrukturen werden durch die Verwendung von 
Korrekturfaktoren berücksichtigt. Die vorhandenen und geplanten Nutzungen werden im 
Bestands- und Maßnahmenplan dargestellt. Veränderungen für das Landschaftsbild wer-
den verbal-argumentativ bewertet. 

Die Einschätzung der Erheblichkeit der Eingriffe in alle weiteren Schutzgutfunktionen erfolgt 
im Rahmen der Umweltprüfung. 

In die Bewertung einbezogen werden alle Flächen im Plangebiet ausgenommen den beiden 
34-er Bereichen außerhalb der Stadt-Landschaftsspange. Die eingriffsrelevanten Flächen 
umfassen 26.240 Quadratmeter. Eine erhebliche Beeinträchtigung der an das B-Plangebiet 
angrenzenden Flächen ist nach derzeitigem Kenntnisstand für 2.153 Quadratmeter Ge-
hölzbestand am Graben an der Straße Am Güterbahnhof zu erwarten. Auf diese Fläche 
wird die Eingriffsbewertung ausgeweitet.  

                                               
1 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (BNatSchG, Bekanntmachung Artikel 1 G. v. 
29.07.2009, Geltung ab 01.03.2010) 
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3.  Biotische Faktoren und Landschaftsbild 

In den nachfolgenden Kapiteln werden der Bestand der biotischen Faktoren Flora und Fau-
na ermittelt und wesentliche Merkmale des Landschaftsbildes erläutert. Die Betrachtung der 
abiotischen Faktoren erfolgt schutzgutbezogen im Umweltbericht. 

3.1 Bestandssituation und Biotoptypen 

Die aktuelle Nutzung wurde im Oktober 2009 im Rahmen der Bestandserhebung zum städ-
tebaulichen Entwicklungsbereich „Nierspark“ und einer ergänzenden Kartierung im April 
2010 erfasst. Die Nachkartierung wurde notwendig, da die Grenzen zwischen den nicht 
eingriffsrelevanten ehemaligen Bahnflächen („Natur auf Zeit“ i. S. §4 Abs. 3 Nr. 3 LGNW) 
und den eingriffsrelevanten Bereichen in Abstimmung mit der Untere Landschaftsbehörde 
und der Stadt Geldern verändert wurden.  
Die Flächenbezeichnung in dem Bestandsplan entspricht den Vorgaben des Bewertungs-
verfahrens „Arbeitshilfe für die Bauleitplanung“ in der für den Kreis Kleve gültigen Fassung 
(Stand Juni 2001). Alle im Plan flächig farbig angelegten Flächen werden in der Bilanz rech-
nerisch berücksichtigt. Der Bestandswert kann der Bilanzierung in Kap. 6.3 entnommen 
werden. 

Die Nutzungen im Plangebiet können - im Norden des Plangebietes beginnend - folgenden 
vier Bereichen zugeordnet werden: 

3.1.1 Freiflächen westlich der Straße Am Güterbahnhof 
Unmittelbar an die Niers angrenzend befindet sich eine naturnah gestaltete Regenrückhal-
teanlage mit einem Teich (Code 7.2) und einem temporär wasserführenden Grabensystem 
mit Sumpfzonen (Code 7.7). Entlang des Grabens wurden Kopfweiden und Erlen (Code 
8.2) angepflanzt, die nach ca. 8 Jahren mit einem Stammdurchmesser von ca. 15 bis 20 
Zentimetern ein mittleres Baumholz  entwickelt haben. Ergänzend zu dem Ufergehölz an 
der Niers, das überwiegend aus Feld-Ahorn, Berg-Ahorn und Eschen besteht, wurden auf 
dem Grundstück der Regenrückhalteanlage Erlen, Eschen und Pappeln in dichtem Bestand 
gepflanzt, die inzwischen ebenfalls ein mittleres Baumholz erreicht haben (Code 8.1). Die 
Wiesenflächen im Bereich der Regenrückhalteanlage wurden unter Code 4.5 „Parkanlage“ 
erfasst. Die Freiflächen zwischen der Regenrückhalteanlage und der Straße Am Güter-
bahnhof werden von dem angrenzenden Reitbetrieb als Weide genutzt (Code 3.2). In die 
Wiese ragt von dem südlich angrenzenden Nachbargrundstück ein Feldgehölz aus Weiden, 
Erlen und Holunder mit geringem bis mittlerem Baumholz (Code 8.1) herein, das den Blick 
auf die Stallungen und Reithalle des Reitbetriebes etwas verdeckt.  

3.1.2 Gewerbeflächen und Lagerhallen an der Straße Am Güterbahnhof 
Die Straße Am Güterbahnhof gabelt sich auf Höhe des neu errichteten Finanzamtes und 
führt mit ihrer Haupterschließung gerade nach Süden zu dem Depot der Deutschen Bahn, 
wo sie als Sackgasse endet. Mit einer fast nur einspurig ausgebauten Fahrbahn führt der 
westliche Teil der Straße westlich des Plangebietes bis zur Straße Am Holländer See. In 
das Plangebiet sind ehemalige Gewerbeflächen im Gabelungsbereich und Getreidespei-
cher parallel zur Straße in Richtung Bahndepot einbezogen. Die Flächen sind baurechtlich 
nach      § 34 BauGB zu beurteilen. Die 34-er Flächen nördlich der geplanten Anbindung 
der Straße Am Güterbahnhof an die Haupterschließung werden in die Bilanz rechnerisch 
mit einbezogen,  da sie im Bebauungsplan im Bereich der geplanten Stadt-
Landschaftsspange als Maßnahmenflächen festgesetzt werden. Hierbei handelt es sich um 

Landschaftspfleg.�Stellungnahme�zum�B�Plan�Geldern�Nr.�135�„Haupterschließung�Nierspark“�

Planungsbüro�Seeling�+�Kappert�GbR,�Auf�der�Schanz�68,�47652�Weeze������������������������������ Seite�7�

weitestgehend überbaute, versiegelte (Code 1.1) und befestigte (Code 1.3) Flächen. Zwi-
schen Gewerbebauten und einem Wohnhaus befinden sich strukturarme Gartenflächen 
(Code, 1.1), die weitgehend aus Rasen bestehen und ein strukturreicher Garten mit einigen 
Obstbäumen (Code 4.2). An dem östlichen Seitenarm der Straße Am Güterbahnhof hat sich 
an einem geschotterten Lagerplatz Straßenbegleitgrün entwickelt, das tlw. von dem Japani-
schen Staudenknöterich (Fallopia) dominiert wird. Der eingriffstechnisch nicht berücksichtig-
te 34-er Bereich ist mit Getreidespeichern überbaut und großflächig befestigt und versie-
gelt.  

3.1.3 Straßenabschnitt zwischen Polizei und Bahndamm 
Hierbei handelt es sich um einen 15 Meter breiten Korridor, der von der neu errichteten Po-
lizei bis zum Bahndamm reicht. Auf Höhe des Bahndepots wir das Plangebiet für die Ein-
griffsbewertung auch auf die östlich angrenzenden Gehölzstrukturen ausgedehnt und weist 
eine Breite von bis zu 24 Metern auf. Durch den geplanten Trassenverlauf der Erschlie-
ßungsstraße werden südlich im Anschluss an das 34-er Gebiet ein Feldgehölz mit Jun-
gaufwuchs aus Erlen und Holunder (Code 8.1), ca. 1.350 Quadratmeter eines Pappelwäld-
chens mit Hybrid-Pappeln mit starkem bis sehr starkem Baumholz (Code 6.2), Acker- und 
Wiesenflächen (Code 3.1 und 3.2) und im „Durchstich“ des Bahndamms ein Feldgehölz mit 
Stiel-Eichen mit überwiegend mittlerem Baumholz (Code 8.1) überplant. Kleinere Gehölz-
strukturen, Brachen und Feldwege ragen in das Plangebiet herein. Ein temporär wasserfüh-
render Graben mit begleitendem Feldgehölz aus Eichen und Robinien mit meist mittlerem 
Baumholz (Code 8.1) wird durch den Trassenverlauf angeschnitten. Da die Bäume komplett 
gefällt und der Graben verfüllt werden soll, werden die beeinträchtigten Biotoptypen voll-
ständig erfasst und bewertet. Einzelbäume am Graben, meist Stiel-Eichen mit starkem bis 
sehr starkem Baumholz, werden separat unter Code 8.2 bewertet.  

3.1.4 Ehemaliges Fabrikgelände 
Den südlichen Teil des Plangebietes bildet ein ehemaliges Fabrikgelände, das noch bebaut 
ist aber keiner Nutzung mehr unterliegt. Das Gelände wird baurechtlich nach § 34 BauGB 
beurteilt. Die Erschließungsflächen vor und hinter dem Gebäude sind großflächig asphal-
tiert. Westlich des Gebäudes befindet sich ein kleines Birkenwäldchen (mittleres Baumholz) 
mit Unterwuchs aus Brombeere. Im Norden wird das Grundstück von dem Bahndamm be-
grenzt, der auf der dem Fabrikgelände zugewandten Seite massiv mit Japanischem Stau-
denknöterich (Fallopia) bewachsen ist. Am Fuß des Bahndammes stehen eine Gruppe mit 
vier Hybrid-Pappeln mit sehr starkem Baumholz und zwei größere Stiel-Eichen. Ansonsten 
ist der Bahndamm mit einem Feldgehölz aus Stiel-Eichen mit meist mittlerem Baumholz 
bestanden. Der Unterwuchs wird bis auf den vorgenannten Böschungsabschnitt von Brom-
beere gebildet. Östlich des Fabrikgeländes wird ein Abschnitt der geschotterten Bahntrasse 
in das Plangebiet einbezogen.  

3.2 Fauna, Artenschutzfachbeitrag 

Im Rahmen der geplanten städtebaulichen Entwicklung der Stadt Geldern westlich des 
Bahnhofs wurden die Artenschutzbelange entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen 
überprüft. Die Einschätzung zum Vorkommen planungsrelevanter Arten erfolgte auf der 
Grundlage der vom LANUV im FIS „Geschützte Arten in NRW“ zur Verfügung gestellten, 
nach Messtischblättern sortierten Artenlisten (im vorliegenden Fall: Messtischblatt 4403 Gel-
dern). Kartierungen wurden nicht vorgenommen, eine darüber hinaus gehende Recherche 
ergab keine zusätzlichen Hinweise zu weiteren Vorkommen planungsrelevanter Arten. Zur 
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Abschätzung der Betroffenheit der planungsrelevanten Arten wurden die projektbezogenen 
Auswirkungen des Bauvorhabens formuliert und Maßnahmen zur Vermeidung und zur Mi-
nimierung der Beeinträchtigungen festgelegt. Diese wurden bei der Prognose der arten-
schutzrechtlichen Tatbestände unmittelbar berücksichtigt. Darüber hinaus wurden weitere 
Maßnahmen empfohlen, die zur Verbesserung der Habitatqualität für die betreffende Art 
geeignet sind. 
Der Artenschutzfachbeitrag umfasst die Bewertung des gesamten städtebaulichen Entwick-
lungsbereiches „Nierspark“. Unter Einbeziehung der Lebensraumansprüche der Arten, der 
vorhandenen Qualität und Größe artspezifischer Habitatstrukturen und zugänglicher 
Verbreitungskarten konnten 19 von den vorhabensspezifischen Auswirkungen potentiell 
betroffene Arten ermittelt werden. 
Der Gutachter kommt in dem Artenschutzfachbeitrag zu dem Ergebnis, dass unter Berück-
sichtigung der Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sowie der artspezifischen Maß-
nahmen für keine der betroffenen planungsrelevanten Arten die artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt werden. Auch werden keine für streng 
geschützte Arten essentiellen, nicht ersetzbaren Biotope gemäß § 19 Abs. 3 BNatSchG 
zerstört. Eine Ausnahme nach § 48 Abs. 3 BNatSchG ist somit nicht erforderlich. Die Ver-
schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Populationen der betreffenden Arten ist 
unter Berücksichtigung der v.g. Maßnahmen nicht zu erwarten. Die artenschutzrechtlichen 
Bestimmungen stehen der Planung nicht entgegen. Die Vermeidungs-/minderungs-
maßnahmen beinhalten eine Baufeldräumung (Abräumen der Vegetation) außerhalb der 
Brutzeit zwischen September und Februar sowie die Kontrolle potentieller Quartiere der 
Fledermäuse vor Abriss von Gebäuden bzw. Fällung von Bäumen. 

3.3 Landschafts- und Ortsbild 

Das Landschafts- und Ortsbild wird in den vier Abschnitten von den jeweiligen Nutzungen 
bestimmt. Im Norden ist es die Wiese mit der Regenrückhalteanlage. Der Betrachter nimmt 
von der Straße am Güterbahnhof die Niers selber kaum wahr. Lediglich die Ufergehölze 
lassen den Gewässerlauf ahnen. An der Straße Am Güterbahnhof bestimmen die gewach-
senen Gewerbestrukturen und großen Lagerhallen das Bild. Weiter südlich bildet das Feld-
gehölz aus Eichen und Robinien am Graben ein markantes Landschaftselement, das von 
beiden Seitenarmen der Straße Am Güterbahnhof wahrgenommen wird. Es markiert gewis-
sermaßen den westlichen Rand der Siedlungsstrukturen zu den landwirtschaftlich genutz-
ten Freiflächen. Im südlichen Teil des Plangebietes bestimmt die gewerbliche Nutzung wie-
der das Bild. Der Bahndamm, der insgesamt betrachtet mit seinem Gehölzbestand ein mar-
kantes Landschaftselement darstellt, tritt in diesem kurzen Abschnitt optisch wenig in Er-
scheinung, da er im Norden durch Gebäude des Bahndepots und im Süden durch das Fab-
rikgebäude verdeckt wird. 
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Foto 1: Blick auf die Regenrückhalteanlage 

Foto 2: Gewerbeflächen an der Straße Am Güterbahnhof 
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Foto 3: Feldgehölz zwischen ehemaligen Bahnflächen und Landschaft 

Foto 4: Bahndamm westlich des Plangebietes mit Feldgehölz aus Eichen 
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4. Planungsvorhaben 
Der vorliegende Landschaftspflegerische Begleitplan bewertet den naturschutzrechtlichen 
Eingriff, der im Rahmen der Bauleitplanung vorbereitet wird. Im Sinne der naturschutzrecht-
lichen Eingriffsregelung finden Eingriffe im Bereich der baulich bisher nicht vorbelasteten 
Flächen (Flächen außerhalb der 34-er Bereiche) im Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
und in die Gehölzstrukturen zwischen der neuen Haupterschließungsstraße und dem Bahn-
depot außerhalb des Plangebietes statt. 

4.1. Erläuterung der Planung  

Der Bebauungsplan setzt für die neue Haupterschließungsstraße von der Polizei bis zum 
Holländer See öffentliche Verkehrsflächen fest. Die Straße ist zweispurig (je 3,0 m Breite) 
mit beidseitigem Park-/Grünstreifen (2,0 m breit) und Geh-/Radweg (2,50 m breit) geplant. 
Zur Gestaltung des Straßenraumes ist eine alleeartige Bepflanzung im kombinierten Park-
/Grünstreifen festgesetzt. Im Bereich der Anbindung der neuen Haupterschließungsstraße 
an die Straße „Am Holländer See“ werden zur Gestaltung der Eingangssituation straßenbe-
gleitend öffentliche Grünflächen festgesetzt. Das ehemalige Fabrikgelände, das von der 
neuen Straße, der Straße am Holländer See und Bahnflächen eingerahmt wird, wird im Be-
bauungsplan als Mischgebiet (Mi) festgesetzt. Der Bebauungsplan weist hierfür eine GRZ 
(Grundflächenzahl) von 0,6 und eine dreigeschossige Bauweise aus. Die Höhenentwicklung 
wird auf eine maximale Höhe von 10 Metern begrenzt. Das Grundstück, das bereits nach     
§ 34 BauGB bebaubar ist, wird direkt von der Kreisstraße aus erschlossen. Ehemalige 
Bahnflächen östlich des Fabrikgeländes sind im Bebauungsplan als „Verkehrsflächen be-
sonderer Zweckbestimmung, Fuß-/Radweg“ festgesetzt, um eine Anbindung von dem neu-
en Stadtquartier zum Naherholungsgebiet südlich der Straße Am Holländer See zu schaf-
fen. Am Fuß-/Radweg soll wegbegleitend eine Baumreihe angepflanzt werden. Das Misch-
gebiet wird in nördlicher Richtung von dem ehemaligen Bahndamm begrenzt. Der Bahn-
damm wird im Bebauungsplan zum Erhalt des Baumbestandes aus Eichen als öffentliche 
Grünfläche festgesetzt. Im Bereich der geplanten Haupterschließung, die einen Durchstich 
durch den Bahndamm bildet, kommt es auf einer Breite von 17 Metern zu einem Verlust 
von Gehölzstrukturen.  
Östlich des neuen Finanzamtes und der Polizei wird ein Allgemeines Wohngebiet (WA)  
ausgewiesen, das von der neuen Haupterschließungsstraße aus erschlossen wird. Die Be-
bauung wird im Allgemeinen Wohngebiet zwei- und dreigeschossig mit einer GRZ von 0,4 
festgesetzt. Die Höhenentwicklung der Bebauung wird - wie im Mischgebiet - auf maximal 
10 Meter begrenzt. Das Wohngebiet wird auf ehemaligen Gewerbeflächen festgesetzt, die 
bereits nach § 34 BauGB bebaubar sind.  

Der bisher lediglich als Wirtschaftsweg ausgebaute westliche Teil der Straße Am Güter-
bahnhof erhält zwischen der geplanten Stadt-Landschaftsspange und dem Wohngebiet 
durch Festsetzung einer öffentlichen Verkehrsfläche eine neue Anbindung an die Haupter-
schließungsstraße. Die Flächen nördlich der neuen Anbindung bilden den landschaftlichen 
Teil der Stadt-Landschaftsspange und werden als Maßnahmenflächen gem. § 9 (1) Nr. 20 
BauGB ausgewiesen. Die Freiflächen werden in östlicher Richtung zur Bebauung parkähn-
lich, in westlicher Richtung zur Niers naturnah mit einem Niersaltarm und einer erweiterten 
Niersaue erstellt (s. Bebauungsplan Zeichenerklärung Pkt. 6, Flächen   1   und  2  ). 

Im Bereich der ehemaligen Bahnflächen ist aufgrund von Altlasten, in den landwirtschaftli-
chen Flächen aufgrund des geringen Grundwasserflurabstandes von weniger als einem 
Meter keine Versickerung möglich. Von den befestigten Grundstücks- und Gebäudeflächen 
sowie von den Verkehrsflächen wird daher im B-Plangebiet das oberflächig ablaufende 
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Niederschlagswasser über einen Regenwasserkanal der vorhandenen Regenwasserbe-
handlungsanlage „Am Güterbahnhof“ in der Stadt-Landschaftsspange und dann der Niers 
bzw. dem vorh. Kanal der Straße Am Holländer See zugeführt.  Der Bebauungsplan sieht 
für die Freiflächen der Stadt-Landschaftsspange daher die textliche Festsetzung „Anlagen 
für die Wasserwirtschaft, insbesondere für die Regenwasserbehandlung“ vor.  

4.2. Darstellung des Eingriffs 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst eine Fläche von 43.200 Quadratme-
tern. Hiervon sind 16.960 Quadratmeter bereits bebaut und als 34-er Bereich zu bewerten. 
Weiterhin liegen große Teile des Plangebietes im Bereich von Altlastenverdachtsflächen, 
die, soweit gesundheitsgefährdende Belastungen vorliegen, im Rahmen einer Neubebau-
ung entsprechend der gesetzlichen Bestimmungen saniert werden. Nur rund ein Drittel der 
Flächen des Plangebietes, nämlich Freiflächen an der Niers sowie Äcker und Grünland 
westlich der Straße Am Güterbahnhof, ist in nur geringem Maße durch Siedlungsstrukturen 
vorbelastet.  

Für die geplante Straße kommt es außerhalb der 34-er Gebiete zu einer Neuversiegelung 
von ca. 5.400 Quadratmetern, von denen jedoch bereits ca. 2.000 Quadratmeter mit Schot-
ter befestigt sind bzw. Schotterflächen in dieser Größenordnung zurück gebaut und einer 
neuen Nutzung zugeführt werden.   

Weiterhin wird es durch den Bau der Straße zu einem Verlust von ca. 1.350 Quadratmetern 
Wald (Hybrid-Pappeln) und ca. 4.500 Quadratmetern Gehölzstrukturen kommen. Einen 
großen Anteil an den Gehölzstrukturen nimmt dabei das Feldgehölz seitlich der Straße Am 
Güterbahnhof ein. Für den Durchstich am Bahndamm werden weitere 475 Quadratmeter 
Feldgehölz aus Eichen entfernt werden müssen.  

Demgegenüber werden im Bebauungsplan 17.375 Quadratmeter Maßnahmenfläche fest-
gesetzt, die als Stadt-Landschaftsspange mit hochwertigen Grünanlagen und Erweiterung 
der Niersaue mit einem Altarm geplant sind. Durch Überplanung bereits stark vorbelasteter 
Flächen und den geplanten Maßnahmen kann somit trotz des Verlustes der Gehölzstruktu-
ren ein Ausgleich im Plangebiet erbracht werden.  

Im nördlichen Teil des Plangebietes wird das Landschafts-/Ortsbild positiv verändert, da die 
Niers und ihre Aue zukünftig für den Betrachter wahrnehmbar werden. Der Verlust des 
Feldgehölzes an der Straße Am Güterbahnhof wird durch eine alleeartige Baumpflanzung 
entlang der neuen Straße optisch ausgeglichen. Der Durchstich am Bahndamm wird das 
Landschaftsbild nicht erheblich verändern, da der östliche, nun abgetrennte Abschnitt des 
Bahndammes, für den Betrachter bisher kaum wahrnehmbar war.  

Bei einem Abräumen der Vegetation / Gehölzstrukturen außerhalb der Brutzeit zwischen 
September und Februar und der Sichtung von Fledermausquartieren vor Abriss von Ge-
bäuden oder Fällung älterer Bäume stehen der vorliegenden Planung keine artenschutz-
rechtlichen Bestimmungen entgegen. Die Eingriffsfolgen für alle weiteren Schutzgutfunktio-
nen werden im Umweltbericht ermittelt und dargestellt. 
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5. Geplante Maßnahmen 
Aufgabe der Landschaftspflegerischen Stellungnahme ist es, negative Auswirkungen durch 
das Bauvorhaben aufzuzeigen und Beeinträchtigungen für Natur und Landschaft weitest-
gehend zu vermeiden bzw. zu minimieren (§ 4 Abs. 4 LG NW). In einem zweiten Schritt 
werden geeignete Maßnahmen entwickelt, um unvermeidbare Beeinträchtigungen durch 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zu kompensieren.

5.1 Erläuterung der risikomeidenden/-mindernden Maßnahmen 

Im Landschaftsgesetz NW ist formuliert, dass vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft zu unterlassen sind. Bereits beim städtebaulichen Entwurf wurde diese 
Maxime berücksichtigt. Der Flächenanteil neu versiegelter Flächen wurde durch Überpla-
nung vorbelasteter und zu einem hohen Prozentsatz versiegelter Flächen deutlich verrin-
gert. Bei der Bauausführung sind folgende allgemeine Maßnahmen zu berücksichtigen: 

- Bei allen Bodenarbeiten sind Ober- und Unterboden getrennt zu lagern und la-
genweise wieder einzubauen. Soweit möglich ist der Boden vor Ort oder ortsnah 
wieder zu verwenden; 

- Die Baustelleneinrichtung ist möglichst im Bereich vorhandener oder zukünftig 
befestigter Flächen vorzunehmen; 

- Der ehemalige Bahndamm wird zum Schutz des Baumbestandes in den Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes einbezogen und als zu erhaltenden Baum-
bestand festgesetzt; die Bäume sind während der Baumaßnahme im Randbe-
reich entsprechend den Vorgaben der RAS-LP 4 und DIN 18920 zu schützen; 

- Bei der Anlage des Niersaltarms und der erweiterten Niersaue ist der Gehölzbe-
stand soweit möglich zu erhalten; 

- Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände sind Arbeiten zur 
Baufeldräumung, Abbruchmaßnahmen und notwendigen Gehölzfällungen in den 
Herbst- /Wintermonaten durchzuführen. Die Eichen mit starkem Baumholz am 
Bahndamm und am Graben der Straße Am Güterbahnhof sollten vor einer Fäl-
lung im Winter auf jeden Fall auf Winterquartiere von Fledermäusen untersucht 
werden. Gleiches gilt für den Abriss des ehemaligen Fabrikgebäudes an der 
Straße Am Holländer See. Unter Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen 
stehen keine artenschutzrechtlichen Bestimmungen der Planung entgegen. 

Durch die vorgenannten risikomeidenden/-mindernden Maßnahmen wird der Eingriff in Na-
tur und Landschaft deutlich verringert.  

5.2 Darstellung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

Zur Kompensierung des Eingriffs ist die Anlage von ca. 4.800 Quadratmetern Parkanlage 
mit naturnah angelegten Wasserflächen sowie ein Niersaltarm in ca. 4.700 Quadratmetern 
Sukzessionsfläche geplant. Die Wasserflächen umfassen rund 7.200 Quadratmeter. Wei-
terhin werden im Bereich der Stadt-Landschaftsspange mindestens 37 Laubbäume ge-
pflanzt, wobei in den naturnahen Ruderalflächen nur standortheimische Gehölzarten ver-
wendet werden dürfen. Über 650 Quadratmeter der Gehölzstrukturen an der Niers können 
voraussichtlich erhalten werden.  
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Entlang der Haupterschließungsstraße werden mindestens 80 hochstämmige Laubbäume 
als Allee angepflanzt.  

Maßnahme 1 (M 1):
Pflanzung von 80 hochstämmigen Laubbäumen in der öffentlichen Verkehrsfläche 

Ziel 
Die Straße bildet die Hauptverkehrsachse des neuen Stadtquartiers „Nierspark“. Durch eine 
alleeartige Baumpflanzung soll der Straßenraum neu gestaltet und begrünt, die Bedeutung 
der Straße hervorgehoben und neben den ästhetischen Funktionen auch Habitate für Flora 
und Fauna geschaffen werden. 

Pflanzung / Pflege 
Die Bäume sind mindestens in der Qualität als Hochstamm, 3xv. m. Db., Stammumfang 18 
- 20 cm zu pflanzen. Der genaue Standort der Bäume wird im Rahmen der Ausbauplanung 
der Straße innerhalb der öffentlichen Verkehrsfläche festgelegt. Die Baumbeete sind mit 
einer Grundfläche von mindestens 8 Quadratmetern und einer Mindestbreite von 1,5 Me-
tern herzustellen und mit Bodendeckern oder einer Raseneinsaat zu begrünen. Für die 
Baumpflanzung sind Laubbäume mit einer mittleren Kronengröße wie z.B. Acer feemanii 
’Armstrong‘, Tilia cordata ’Greenspire‘ oder Liquidambar styraciflua ’Worplesdon‘ zu ver-
wenden. 

Bei den Bäumen ist bei der Pflanzung ein Pflanzschnitt durchzuführen. Die Kronenentwick-
lung der Bäume sollte auch nach der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege regelmäßig 
überprüft und bei Bedarf durch einen Erziehungs-/Aufbauschnitt korrigiert werden. Sofern 
die Bäume zwischen Parkflächen gepflanzt werden, sollte ein Anfahrschutz z.B. aus Felsen 
oder Pollern in den Baumbeeten vorgesehen werden. 

Maßnahme 2 (M 2):
Straßenbegleitgrün 

Ziel 
Im Bereich der Anbindung der neuen Haupterschließungsstraße an die Kreisstraße sind 
straßenbegleitend öffentliche Grünstreifen festgesetzt, um das Ortsbild im Eingangsbereich 
des neuen Stadtquartiers qualitativ hochwertig zu gestalten. 

Gestaltung / Pflanzung / Pflege 
Die als öffentliche Grünfläche festgesetzten, ca. 3 m breiten Pflanzstreifen sind mit einer 
bodendeckenden Bepflanzung aus Stauden und Sträuchern oder mit einer Raseneinsaat 
zu begrünen. Die Flächen sind langfristig als Grünfläche zu erhalten. Vorrangiges Ziel bei 
der Pflanzung ist eine hochwertige Gestaltung und weniger der ökologische Aspekt, so 
dass die Pflegemaßnahmen entsprechend den Erfordernissen durchzuführen sind.  
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Maßnahme 3 (M 3):
Anlage eines Parks mit naturnahen Wasserflächen und Pflanzung von 32 Laubbäumen 
(östlicher Teil der Kompensationsfläche) 

Ziel 
Die Maßnahmenfläche 3 bildet einen Teil der Stadt-Landschaftsspange. Im Übergangsbe-
reich zwischen dem Stadtplatz mit geometrisch gestalteten Wasserbecken und der natur-
nahen Niersaue (s. Beschreibung Maßnahme 4) soll eine Grünanlage/Park mit naturnah 
gestalteten Wasserflächen mit Anbindung an die Niers angelegt werden. Die Wege, mit 
wassergebundener Wegedecke befestigt, werden von Baumreihen gesäumt. Insgesamt 
sind 32 Laubbäume zu pflanzen. Die Bäume dienen der Neugestaltung des Landschaftsbil-
des, Betonung der Wegeführung und der Schaffung von Habitatstrukturen. Über einen 
Hauptweg mit einer Brücke wird das neue Stadtquartier an die Niers und an das Naherho-
lungsgebiet am Westufer der Niers angebunden. 

Gestaltung / Pflanzung / Pflege 
Die Bäume sind mindestens in der Qualität als Hochstamm, 3xv. m. Db., Stammumfang 16 
– 18 cm oder als Solitär, Höhe 250 – 300 cm zu pflanzen. Für die Pflanzung der Bäume wie 
auch für Strauchpflanzungen sind Laubgehölze zu verwenden. Die Wege sind mit wasser-
durchlässigen Wegebelägen zu befestigen. Die Freiflächen sind mit einem Landschaftsra-
sen (z.B. Mischung „Standard mit Kräutern“ RSM 7.1.2) einzusäen. Die Pflege der Rasen-
flächen kann mehrfach jährlich erfolgen. Randbereiche sind möglichst nur zweimal jährlich 
zu pflegen. 

Bei den Bäumen ist bei der Pflanzung ein Pflanzschnitt durchzuführen. Die Kronenentwick-
lung der Bäume sollte auch nach der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege regelmäßig 
überprüft und bei Bedarf durch einen Erziehungs-/Aufbauschnitt korrigiert werden.  

Maßnahme 4 (M 4):
Niersaltarm mit Ersatzaue (westlicher Teil der Kompensationsfläche) und  
5 Laubbäume 

Ziel 
Die Maßnahmenfläche 4 bildet den naturnahen Teil der Stadt-Landschaftsspange. Sie 
grenzt unmittelbar an die Niers an und soll zukünftig einen erweiterten Auenbereich der 
Niers mit einem Altarm bilden. Ziel ist daher in diesem Bereich die Schaffung von Rude-
ralflächen und naturnahen Wasserflächen mit natürlicher sukzessiver Entwicklung. Wege 
sind innerhalb dieser Maßnahmenfläche nicht vorgesehen. Die Detailplanung der Maßnah-
me erfolgt im Planfeststellungsverfahren des Niersverbandes. 

Gestaltung / Pflanzung / Pflege 
In den erweiterten Auenbereichen ist der Oberboden abzuschieben und die Flächen sind 
zur sukzessiven Begrünung sich selbst zu überlassen. Einsaaten sollen nicht vorgenommen 
werden. Im Randbereich der Maßnahmenfläche 4 sind fünf Bäume als Hochstamm, 3xv. m. 
Db., Stammumfang 16 – 18 cm oder als Solitär, Höhe 250 – 300 cm zu pflanzen. Für die 
Pflanzung der Bäume wie auch für Strauchpflanzungen sind in diesem Bereich ausschließ-
lich standortgerechte, heimische und sortenfreie Laubgehölze zu verwenden.  
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Sofern im Laufe der Jahre eine zu starke Verbuschung einsetzt, können Auenbereiche wie-
der freigestellt oder Gehölze auf den Stock gesetzt werden. Pflegemaßnahmen sind immer 
nur abschnittsweise und außerhalb der Vogelbrutzeit zwischen September und Februar 
durchzuführen. Eine regelmäßige Mahd der Maßnahmenfläche ist nicht zulässig. 

6. Ergebnis der Bewertung und Bilanzierung 
Für die Bilanzierung werden der Wert des Bestandes und der Planung rechnerisch gegen-
über gestellt. Die Differenz der beiden Werte ergibt den erforderlichen Kompensationsbe-
darf. Für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes und das Feldgehölz zwischen Bebau-
ungsplan und dem Bahndepot werden zwei getrennte Berechnungen durchgeführt. In der 
Tabelle 6.3.5 erfolgt eine Gesamtbilanzierung aller Punkte. Die nach § 34 BauGB bereits 
bebaubaren und außerhalb der Kompensationsfläche gelegenen Bereiche gehen rechne-
risch nicht in die Bilanz mit ein. Der Verlust der Waldfläche wird in Abstimmung mit dem 
Forst ebenfalls mit in der Ökobilanz berücksichtigt.  

6.1 Bestandswert 

Der Bestandswert wird auf Grundlage der Biotoptypenkartierung entsprechend der Vorga-
ben des Bewertungsverfahrens2 ermittelt. Korrekturfaktoren werden für den von der Pla-
nung betroffenen Pappelwald (Code 6.2) und ein Erlengebüsch (8.1) aufgrund des Alters 
der Bäume verwendet. Die Gräben an der Straße Am Güterbahnhof führen nur gelegentlich 
Wasser, so dass die nicht mit Gehölzen bestandenen Abschnitte dem Code 2.3 „Wegraine“ 
zugerechnet werden. Von der Planung betroffene Einzelbäume werden mit ihrer Kronent-
rauffläche unter dem Code 8.2 erfasst. Die Flächen unter diesen Bäumen und unter den 
Feldgehölzen gehen zur Vermeidung einer Doppelbewertung nicht mit in die Bilanz ein. Für 
die 20 textlich festgesetzten Bäume in den 34-er Bereichen werden als Bestand im nördli-
chen Teil des Plangebietes versiegelte Flächen, im südlichen Teil an der Straße Am Hol-
länder See „strukturarme Gärten“ (Code 4.1) in Ansatz gebracht.  

6.2. Wert der Planung 

6.2.1 Wert der Planung im Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
Der Planungswert wird auf Grundlage der Festsetzungen des Bebauungsplanes ermittelt. 
Versiegelte und überbaute Flächen werden unter dem Code 1.1 mit 0 Punkten erfasst. Die 
Freiflächen im parkähnlich gestalteten Teil der Kompensationsfläche können dem Code 4.5 
zugeordnet werden. Sie werden mit dem Faktor 1,2 aufgewertet, da sie in Verbindung mit 
den naturnah gestalteten Wasserflächen und einer nur abschnittsweisen regelmäßigen 
Pflege einen höheren ökologischen Wert besitzen. Die geplanten 32 Bäume in der Grünan-
lage, die in der Stückzahl auch textlich festgesetzt sind, werden separat unter Code 8.2 mit 
je 25 Quadratmetern berechnet. Der westliche Teil der Kompensationsfläche wird als Bra-
che (Code 5.1) bewertet. Alle Wasserflächen werden naturnah angelegt, so dass eine ein-
heitliche Bewertung unter Code 7.2 als „geringfügig verbaute Gewässer“ erfolgen kann. 
60 der im Bebauungsplan textlich festgesetzten Bäume stehen in den Verkehrsflächen au-
ßerhalb der 34-er Bereiche. Sie werden unter Code 8.2 mit je 25 Quadratmetern in Ansatz 
gebracht.  

                                               
2 Arbeitshilfe für die Bauleitplanung in der für den Kreis Kleve gültigen Fassung (Stand 2001) 
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6.2.2 Wert der Planung betroffener Flächen außerhalb des Geltungsbereiches des                
Bebauungsplanes und festgesetzte Bäume im 34-er Bereich 

Die Flächen mit Feldgehölz außerhalb des Bebauungsplangebietes werden zukünftig vor-
aussichtlich als Straßenbegleitgrün hergestellt und können somit unter Code 2.2 bewertet 
werden. Die 20 im Bebauungsplan textlich festgesetzten Bäume in den 34-er Gebieten wer-
den unter Code 8.2 mit je 25 Quadratmetern in Ansatz gebracht.   

6.3 Ergebnis der Bewertung 

Der Bestandswert des Plangebietes beträgt für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
im Ausgangszustand 102.523 Wertpunkte (s. Tabelle 6.3.1). Die Bewertung der Planung (s. 
Tabelle 6.3.2) ergibt eine Summe von 111.396 Punkte. Es ergibt sich somit ein Punkteüber-
schuss von 8.873 Punkten, der - unter Berücksichtigung der notwendigen Fällarbeiten au-
ßerhalb des Bebauungsplanes - auf einen Überschuß von 2.822 Punkten reduziert wird. 
Dieser Punkteüberschuss soll dem Ökokonto der Stadt Geldern gut geschrieben werden.  

Tabellen 6.3.1 und 6.3.2: Bilanzierung Bestand / Planung im Geltungsbereich des Be-
bauungsplanes 

� Gesamtfläche Geltungsbereich Bebauungsplan: 43.200 m² 
� davon nach § 34 BauGB bebaubar: 16.960 m² (außerhalb festgesetzter Maßnah-

menflächen) 
� Eingriffsrelevante Fläche: 26.240 m² 

Tabelle 6.3.1: Ausgangszustand  

1 2 3 4 5 6 7 
Biotoptyp Code Fläche 

m²
Grund-
wert A

Korrek-
turfaktor * 

Gesamt-
wert 

Einzelflä-
chenwert

versiegelte Fläche 1.1 1.809 0 1 0 0
wassergebundene Decke ** 1.3 2.012 1 1 1 2.012
Feldweg 1.5 71 2 1 2 142
Straßenbegleitgrün ** 2.2 288 3 1 3 864
Wegraine 2.3 439 3 1 3 1.317
Acker 3.1 1.272 2 1 2 2.544
Grünland 3.2 11.281 4 1 4 45.124
Garten strukturarm 4.1 294 2 1 2 588
Garten strukturreich 4.2 638 4 1 4 2.552
Parkanlage ** 4.5 752 3 1 3 2.256
Brache-5J. 5.1 106 4 1 4 424
nicht standorth. Laub- oder Nadelw. 6.2 1.349 5 1,33 6,5 8.769
geringfügig verbaute Gewässer 7.2 946 7 1 7 6.622
Wegeseitengraben, Rigolen 7.7 1.658 4 1 4 6.632
Hecken, Gebüsche, Feldgehölze *** 8.1 584 7 0,84 5,6 3.270
Hecken, Gebüsche, Feldgehölze *** 8.1 2.046 7 1 7 14.322
Feldgehölz Bahndamm 8.1 475 7 1 7 3.325
                                               
3 Korrekturfaktor 1,3 da Stammdurchmesser > 50 cm 
4 Korrekturfaktor 0,8 da Jungaufwuchs Gehölze mit Stammdurchmesser zwischen 7 – 20 cm 
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Fortsetzung Tabelle 6.3.1: Ausgangszustand  

1 2 3 4 5 6 7 

Biotoptyp Code
Fläche 

m²
Grund-
wert A

Korrek-
turfaktor * 

Gesamt-
wert 

Einzelflä-
chenwert

Bäume 8.2 220 8 1 8 1.760
34-er Gebiet (ohne Berechnung)   16.960 - - 0 0
Gesamtwert A 43.200 102.523

Tabelle 6.3.2: Planung 

1 2 3 4 5 6 7 
Biotoptyp Code Fläche 

m²
Grund 

-    
wert A

Korrektur-
faktor 

Gesamt-
wert 

Einzelflä-
chen-wert

versiegelte Fläche (Gebäude, As-
phalt, Beton etc.) 1.1 7.214 0 1 0 0
Straßenbegleitgrün ** 2.2 161 3 1 3 483
Extensivrasen (öffentl. Grünfläche, 
Bäume separat unter 8.2) 4.5 3.942 3 1,25 3,6 14.191
Brache-5J. 5.1 4.659 6 1 6 27.954
geringfügig verbaute Gewässer 7.2 7.184 7 1 7 50.288
Hecken, Gebüsche, Feldgehölze 
(Bestand) 8.1 655 6 1 6 3.930
Bäume                                                 
(in Grünanlage u. Brache, 37 Stck) 8.2 925 6 1 6 5.550
Bäume (Straßenbereich, 60 Stück) 8.2 1.500 6 1 6 9.000
34-er Gebiet (ohne Berechnung)   16.960 - - 0 0
Gesamtwert B 43.200 111.396
Gesamtbilanz 0 8.873

Erläuterungen: * Fettdruck = keine Korrekturfaktoranwendung  
** die Bewertung von Bäumen, Alleen, Baumreihen, Einzelbäumen erfolgt unter 8.2,  
   die Kronentrauffläche wird ausschließlich dort erfasst und bewertet 

                                               
5 Korrekturfaktor 1,2 aufgrund geringer Pflegeleistung und höheren ökologischen Wertigkeit der Grün-
anlage in Verbindung mit naturnahen Wasserflächen 
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Tabellen 6.3.3 und 6.3.4: Bilanzierung Bestand / Planung an B-Plan 135 angrenzende, 
von der Planung betroffene Flächen und der Baumpflanzung im 34-er Bereich 

� Gesamtfläche 2.653 m² 

Tabelle 6.3.3: Ausgangszustand 

1 2 3 4 5 6 7 
Biotoptyp Code Fläche 

m²
Grund-
wert A

Korrek-
turfaktor * 

Gesamt-
wert 

Einzelflä-
chen-wert

versiegelte Fläche (Standort 10 
Bäume) 1.1 250 0 1 0 0
Wegraine** 2.3 92 3 1 3 276
Garten strukturarm (Standort 10 
Bäume) 4.1 250 2 1 2 500
Brache-5J. 5.1 30 4 1 4 120
nicht standorth. Laub- oder Nadelw. 6.2 56 5 1,3 6,5 364
Hecken, Gebüsche, Feldgehölze *** 8.1 1.739 7 1 7 12.173
Bäume 8.2 236 8 1,1 8,8 2.077
Gesamtwert A 2.653 15.510
       
Erläuterungen: * Fettdruck = keine Korrekturfaktoranwendung  
** die Bewertung von Bäumen, Alleen, Baumreihen, Einzelbäumen erfolgt unter 8.2,  
   die Kronentrauffläche wird ausschließlich dort erfasst und bewertet 
*** Standardbreite 5m bzw. +/- Korrekturfaktoranwendung 

Tabelle 6.3.4: Planung 

1 2 3 4 5 6 7 
Biotoptyp Code Fläche 

m²
Grund 

-    
wert A

Korrektur-
faktor 

Gesamt-
wert 

Einzelflä-
chen-wert

Straßenbegleitgrün, Straßenbö-
schung 2.2 2.153 3 1 3 6.459
Bäume                                                  
(34-er Gebiet, 20 Stck) 8.2 500 6 1 6 3.000
Gesamtwert B 2.653 9.459
Gesamtbilanz 0 -6.051

Tabelle 6.3.5: Gesamtübersicht 

Ergebnis Tab. 6.3.2 8.873
Ergebnis Tab. 6.3.4 -6.051
Ergebnis Gesamtbilanz 2.822
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Begründung / Umweltbericht 
Bebauungsplan Nr. 135 

„Haupterschließungsstraße  Nierspark“ 

- Ergebnis und Auswertung 
der Behörden- und Öffentlichkeitsbeteiligung - 



Bau- und Planungsamt Geldern, den 16.12.2009 

Vermerk

Bebauungsplanentwurf Nr. 135 „Nierspark“ 
hier: Ergebnis und Auswertung der Behörden- und Öffentlichkeitsbeteiligung 

1.  TÖB – Beteiligung

Mit Schreiben vom 28.10.2009 wurden die Träger öffentlicher Belange beteiligt. 
Folgende Stellungnahmen sind eingegangen: 

1.1 Landesverband der Jüdischen Gemeinden

 keine Bedenken 

1.2 Landesbetrieb Wald und Holz NRW Regionalforstamt Niederrhein

Forderung:  Für die Waldinanspruchnahme sind im Landespflegerischen Begleitplan                   
Angaben erforderlich. 

 Lösung:  Die Angaben werden in den LPB eingearbeitet. 

1.3 Fernleitungs-Betriebsgesellschaft

 keine Bedenken 

1.4 Kreis Kleve

Es werden vorsorglich Bedenken wegen der Lage im Landschaftsschutzgebiet 
angemeldet. 

 Lösung: Die Kreisverwaltung wird dem Landschaftsbeirat eine 
Zustimmungsempfehlung vorlegen. 

 Hinweis: Genehmigungspflichtige Maßnahmen im Überschwemmungsgebiet sind 
mit dem Niersverband abzustimmen. 

 Lösung: Der Hinweis wird im Rahmen des Wasserrechtsverfahrens beachtet, ist 
jedoch nicht bebauungsplanrelevant. 

 Hinweis: Die Bepflanzung entlang von Gewässern ist mit dem Wasser- und 
Bodenverband abzustimmen. 

 Lösung: Der Hinweis wird bei der Realisierung beachtet, ist jedoch nicht 
bebauungsplanrelevant. 

1.5 Handwerkskammer Düsseldorf

 Anregung: Statt MI sollte ein eingeschränktes GE-Gebiet festgesetzt werden. 
 Lösung: Die Festsetzung MI wird beibehalten, die Begründung entsprechend 

ergänzt. Zugelassen werden sollen nur gewerbliche Nutzungen, die das 
Wohnen nicht wesentlich stören (§ 6 (1)) BauNVO. Ferner wird 
dargestellt, dass die MI-Fläche des Plangebietes Teil eines größeren, 
westlich anschließenden MI-Gebietes ist.  

1.6 IHK Duisburg

 Anregung: Der Ausschluss von Einzelhandel sollte weiter begründet werden. 
 Lösung: Die Begründung wird entsprechend ergänzt mit dem Hinweis auf das 

vorliegende Einzelhandelsgutachten sowie das Zentrenkonzept. 

1.7 Bezirksregierung Arnsberg –Bergbau und Energie NRW-

 keine Bedenken 

1.8 Bischöfliches Generalvikariat Münster

 keine Bedenken 

1.9 Bezirksregierung Düsseldorf

 Anregung:  Die Auswirkungen des Betriebes Ruwel sollten geprüft werden. 
  Der Kreis als UIB sollte beteiligt werden. 
 Lösung: Entsprechende Ausführungen werden in die Begründung aufgenommen. 
  Der Kreis wurde beteiligt, Bedenken nicht geäußert. 

1.10 Wasser- und Bodenverband Gelderner Fleuth

 Hinweis: Gewässer sind betroffen. Eine Abstimmung erfolgt im 
Wasserrechtsverfahren. 

 Lösung: Der Verband wird im Wasserrechtsverfahren beteiligt. 

1.11 Pledoc GmbH (Leitungsauskunft)

 keine Bedenken 

1.12 Niederrheinische Gas- und Wasserwerke

 keine Bedenken 

1.13 RAG – Deutsche Steinkohle

 keine Bedenken 



1.14 Geologischer Dienst NRW

 Hinweise und Empfehlungen: zu Baugrund, Wasser und Boden 

 Lösung:  Eine Auswertung erfolgt im Rahmen des Umweltberichtes durch den 
Fachplaner. 

1.15 Deutsche Bahn

 Hinweis: Sicherung zwischen Geh-, Radweg und Bahnanlagen erforderlich. 

 Lösung: Wird bei der Realisierung beachtet, ist jedoch nicht bebauungsplanrelevant. 

1.16 Deutsche Telekom

 Anregung: Die Telekom bittet detaillierte Einzelheiten für Telekommunikationslinien 
in den Bebauungsplan aufzunehmen. 

 Lösung: Der in § 9 BauGB enthaltene Festsetzungskatalog erlaubt lediglich die 
Festsetzung von Flächen und Leitungstrassen für Versorgungsanlagen. In 
der Begründung wird jedoch auf das Schreiben der Telecom hingewiesen, 
welches als Anlage beigefügt wird. 

1.17 LVR - Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland

 Anregung: Hinweis auf §§ 15 und 16 DSchG NW in Bebauungsplan aufnehmen. 

 Lösung: Entsprechende Ausführungen werden in den Bebauungsplan 
aufgenommen. 

2.  Öffentlichkeitsbeteiligung

 Die Öffentlichkeitsbeteiligung wurde in der Zeit vom 16.11. – 03.12.2009 in Form einer 
Auslegung durchgeführt. 

 Anregungen oder Bedenken wurden nicht vorgebracht.  

Anlage 8 
zu 

Begründung / Umweltbericht 
Bebauungsplan Nr. 135 

„Haupterschließungsstraße  Nierspark“ 

- Schreiben der Deutschen Telekom  
 vom 28.10.2009 - 







Anlage 9 
zu 

Begründung / Umweltbericht 
Bebauungsplan Nr. 135 

„Haupterschließungsstraße  Nierspark“ 

- Freistellung von gewidmeten Bahnflächen - 









Anlage 10 
zu 

Begründung / Umweltbericht 
Bebauungsplan Nr. 135 

„Haupterschließungsstraße  Nierspark“ 

- Vermerk über Geräuschimmissionen der 
Eisenbahntrasse -



Anlage 11 
zu 

Begründung / Umweltbericht 
Bebauungsplan Nr. 135 

„Haupterschließungsstraße  Nierspark“ 

Hydrogeologisches Gutachen 


































